für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle Katharinenstraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Brief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe „Preſſe, Thorn.“ 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungs gebühr: 


geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 
monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 
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Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 


ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des 


( ² AAA D d / RE a a Te nn 
Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkänfe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzergen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit B lat» 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufiräge nehmen an alle 


Ins und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 


Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vor mittags, gräßere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: i. V.: Ernſt Heeger in Thorn. 


Zur Krieaslaae. 


Die Weſtmächte verlangen nach der ruſſiſchen Hilfe, 


Die Weſtmächte find es gewöhnt, wenn fie in 


Mlitäriſcher Bedrängnis ſind, nach der Fernhilfe 
Ihres großen ruſſiſchen Bruders zu ſchreien, zumal 
n der Gedanke, eine allgemeine Offenſive aller 
undesgenoſſen einzuleiten und durchzuhalten, 
Paier ſchwerer ſich verwirklichen läßt. Als im 
rigen Jahre Verdun in Gefahr ſchwebte und die 
Iſterreicher und Ungarn im Trentino Kehraus 
elten, erſtickte die ruſſiſche Rettungsoffenſive am 
gordflügel in Sumpf und Blut, und auch die 


 Mbörten Blut⸗ und Munitionsopfern, nach unzu⸗ 
änglichen Anfangserfolgen ohnmächtig ſtecken. In 
er Gegenwart, wo die Angriffsbewegungen der 
nugländer und Franzoſen beiderſeits der Scarpe, 
angs der Aisne und in der Champagne verluſtreich 
und ergebnislos 


wie tiefgeſtaffelten deutſchen Linien zerſchellen, 


Un Politiker und Militärs ir England wie in 


Frankreich bald bittend, bald fordernd nach tat⸗ War 
Käftiger Fernhilfe der Ruſſen; denn von Cadorna 


und Sarrail können fie nur noch wenig hoffen. 
; (ber ihre Hilferufe, die, wie die drohende Wen⸗ 
ung von „bezahlter“ Hilfe im Lyoner Nouvelliſte 
ewefſt, an Deutlichkeit und Dringlichkeit nichts 
mehr zu wünſchen übrig laſſen, richten ſich an einen 


als ſeine wirkliche Kraft. 


5 Wohl will ein Teil der ruſſiſchen Revolutions⸗ 
acher „lieber ſterben, als Sklaven Wilhelms fein“, 
wohl wollen die Kadettenführer die alten Ver⸗ 


Presfungen der ehemaligen Zarenregierung nach Tal iſt ein ruſſiſcher Angr 


Item Können halten, wohl hat Generaliſſimus 


Alexejew dem Marſchall Haig in feiner Dkaht⸗ 


antwort verſichert, die ruſſiſche Armee werde ihren 
undesgenoſſen jede in ihrer Macht liegende Hilfe 
hen und die Offenfive ſogleich unternehmen, fo⸗ 


ald es die klimatiſche Lage erlaube, — aber ein 


Schelm, der mehr gibt, als er hat und kann. Die 
8 tüm mungen, die in den Wirren des inneren poli⸗ 
iſchen Lebens, im unheilvollen Politiſieren des 


Deeres und in der Abneigung breiter Schichten der 


IJronttruppen gegen eine Fortſetzung des Krieges 
Reer neue, reiche Nahrung finden, ſind wohl doch 
ſächtiger als die Scheinmachthaber der neuen Re⸗ 
gierung und Armeeführer. Daher herrſcht nicht nur 

Paris und London, ſondern auch in Waſhington 
ode Beſorgnis über die Haltung Rußlands. Zur 
Selbſtbeſchwichtigung verſichern zwar die Ameri⸗ 
1 5 daß ſie 4 Millionen Mann, wenn es nötig 
0 ins Feld bringen würden, daß ſie zu den 
derſten Opfern bereit feien, wenn Rußland dem 

lſverband einen Strich durch ſeine Pläne machen 


eth anmuten mag, dank den gewaltigen Wirkungen 
i * uneingeſchränkten ſteten Offenſive unſerer 
guchboote für unſere Feinde auf jeden Fall zu 
18 kommen muß, wird zwar weiſe verſchwiegen, 
ber im Stillen ſicherlich befürchtet. Inzwiſchen ſind 
155 Gegenſätze zwiſchen den Ententefreunden und 
Au. Friedensfreunden in Rußland zum blutigen 
üstrag gekommen. Mag der ausführende Rat 
zer Arbeiter⸗ und Soldaten⸗Abgeordneten die poli⸗ 
g chen Gegner und Aufſtändiſchen in Petersburg 
zGeiſtesgeſtörte⸗ oder „Feinde der nationalen Frei⸗ 
eit“ ſchelten, mit Phraſen, ſelbſt mit Eiſen und 
lut ſchafft die ſogenannte ruſſiſche Regierung den 
iderſtand und den Aufruhr nicht aus der Welt, 
ihn ihre eigene Macht ſteht auf Füßen, die noch 
In üher find, als die tönernen des zariſchen Ko⸗ 
‚lies, Auch an der Front fehlt noch viel zu einer 
Ilſenſive, man müßte denn die lebhaftere Ar⸗ 
8 erietätigkeit der Ruſſen, die ſofort von unſerer 
eite vergolten wurde, und den mißlungenen An⸗ 
En ruſſiſcher Bataillone am Ditostale als die 
en Anfänge anſprechen. 3 
ie aber, die nach der Fernhilfe ſo ſehr ver⸗ 
en, haben bei Teilangriffen neue Schlappen 
litten: die Engländer bei Lens, Monchy, Fon⸗ 
ine, und die Franzoſen bei Corng und an der 
Dane bei Sillery und am Rücken des Chemin des 
mes in der Champagne. Am 30. April wurden 


"Berge. 


Der Weltkrieg. 


Berlin den 


Amtlicher 


deutſcher Heeresbericht. 


3. Mai (W. T. B.) 7 


Großes Hauptquartier, 3. Mai. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Dem anhaltenden Artilleriekampf der letzten Tage iſt auf 
Nor beiden Scarpeufern heute früh Trommelfeuer gefolgt. Dann haben 
tuſſtlow Ofſenſive am Südflügel blieb nach un⸗ in breiter Front neue engliſche Angriffe begonnen. 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 


Bei günſtiger Beobachtung erreichte die Kampftätigkeit der 


Artillerie und Minenwerſer geſtern große Stärke. 
ftänbig an den ebenſo beweglichen der Bergfront zwiſchen Vauraillon und Craonne längs des Aisne⸗ 
Marne⸗Kanals und an den Höhenſtellungen 


der Feuerkampf heftig. 


Beſonders an 


f 


Heeresgruppe Herzog Albrecht: 


Keine beſonderen Ereigniſſe. 


und hinter den Stellungen bei Tage und Nacht ſehr rege. 


— Die Flugtätigkeit war über 


did au win aſſen, rie in einen Feind verlor in Luftkämpfen 8, durch Notlandung 1, durch Ab⸗ 
(om genofien, beilen Sitfsbereitigaft gröber i: wehrfeuer von der Erde 7 Flugzeuge und 1 Feſſelballon. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Die Geſamtlage iſt unverändert. — Zwiſchen Suſita⸗ und Putna⸗ 


ſammengebrochen. 


iff verluſtreich in unſerem Feuer zu⸗ 


| Mazedoniſche Front: in 
Lebhaftes Feuer bei Monaſtir, auf dem Weſtufer des Wardar⸗ 


und ſüdweſtlich des Doiran⸗Sees. 


5 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


400, am 1. Mai über 50 Franzoſen gefangen, am 
1. Mai 14 Flugzeuge von unſeren Fliegern abge⸗ 
ſchoſſen. Die Leutnants Wolff und Schäfer haben 
nunmehr ihren 29. und 25. Gegner beſiegt. 


* * 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: f 


8 ” Berlin, 2. Mai, abends. 
An den Kampffronten im Weſten wechſelnd 


Ute, Daß Amerikas Hilfe, jo amerikaniſch fie uns ſtarker Feuerkampf. 


Im Oſten nichts Beſonderes. 


Franzöſiſcher Feeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
1. Mai nachmittags lautet. Südlich der Oiſe wieſen 
wir einen deutſchen Angriffsverſuch gegen einen 
unſerer kleinen Bolten in der Gegend von Bariſis 
und dem Chemin des Dames ab. Recht beftiger 
Artilleriekampf im Abſchnitt von Troyon. Bei 
Hurtebiſe Kämpfe von Streifabteilungen. Sſtlich 
von Hurtebiſe wurde eine deutſche Erkundungs⸗ 
abteilung, die ſich unſeren Linien zu nähern ver⸗ 
ſuchte, durch unſer Feuer abgewieſen. In der Cham: 
pagne verhältnismäßig ruhige Nacht. In den an⸗ 
gegriffenen Abſchnitten richteten ſich unſere Truppen 
in den ER ein. Die Zahl der von 
uns bei den geſtrigen Unternehmungen gemachten 
Gefangenen, die bisher gezählt worden ſind, beträgt 
über 400. Von der übrigen Front nichts zu meiden. 


Franzöſiſcher Bericht vom 1. Mai abends: 
Ziemlich Es Artillerietätigkeit am min 
des Dames, beſonders in der Richtung auf Hurte⸗ 


biſe und Craonne, ebenſo in der Gegend von Courcy 
in der Champagne heftiger Artilleriekampf ſüdlich 
von Moronvillers. In dieſer Gegend machte der 
Feind zweimal ſtarke Gegenangriffe auf Stellungen, 
die wir geſtern erobert hatten nördlich vom Hohen 
Unſer Sperr⸗ und Maſchinengewehrfeuer 
brach beide male die Angriffswellen und fügte dem 
Feinde ſchwere Verluſte zu. Die Zahl der von uns 
in den Kämpfen vom 30. April gemachten unver⸗ 
wundeten Gefangenen beträgt 520; ferner erbeu- 
teten wir 5 Geſchütze. Zeitweilig unterbrochenes 
Geſchützfeuer auf dem übrigen Teil der Front. In 
der Zeit vom 24. bis 30. April brachte Leutnant 


Delorme das 21. feindliche Flugzeug zum Abſturz, 
Feldwebel Madon das 9., Feldwebel Lufbery von 
dem Geſchwader Lafayette brachte bis heute neun 
deutſche Flugzeuge zum Abſturz. 3 

Belgiſcher Bericht: Lebhafte Artillerietätigkeit 
auf verſchiedenen Punkten der Front: heftiges 
wechſelſeitiges Geſchützfeuer nördlich von Dixmuiden. 


Engliſchee Bericht. 


Erſter e Heeresbericht vom 1. Mai: 
Letzte Nacht führten wir nördlich von Ypern einen 
erfolgreichen Vorſtoß aus und machten einige wenige 

Sonſt nichts von beſonderem Int be 


meldet W. T.⸗B.: Im Raume von Arras geſtern 
nur an einigen Stellen aufflackernde örtliche Ge⸗ 
fechtstätigkeit. Am frühen Morgen ſetzte ſüdlich 
der Scarpe bis in die Gegend von Bullecourt er⸗ 
neut ſtarkes Artilleriefeuer ein. Nach heftiger 
Artillerievorbereitung folgten zwei matte engliſche 
Angriffsverſuche an der alten Angriffsſtelle öſtlich 
Monchy und bei Fontaine, die ſchon in unſerem 


Sperrfeuer verluſtreich zuſammenbrachen. Auch öſt⸗⸗ 


ſich Loos und weſtlich Lens konnten ſich engliſche 
Teilangriffe in unſerem Maſchinengewehr⸗ und 
Artilleriefeuer nicht entwickeln. Die Beute des 28. 
und 29. April hat ſich um eine Anzahl Gefangene 
und 27 Maſchinengewehre erhöht. Bei klarem 
Wetter auf der ganzen Arrasfront ſehr lebhafte 
Fliegertätigkeit. Der beiderſeitig ſtarke Artillerie⸗ 
kampf ſüdlich Arras dauerte den ganzen Tag über 
an. Anſere Batterien beobachteten mehrfach gute 
Wirkung gegen die feigdlichen Ziele Die ganze 
Nacht über außerordentlich ſtarkes Feuer. 


nördlich von Prosnes x 


Der 


Auch im Raume von Reims ſtanden die Kampf⸗ 
handlungen im Zeichen tiefer feindlicher Erſchöpfung 
und gebrochenen Angriffsgeiſtes. : 

Im Aisne⸗Abſchnitt ſcheiterte ſüdlich Cerny ein 
feindlicher Handſtreich verluſtreich für den eind. 
Nach ſtärkſter Kr tillerievorbereitung brachen aber⸗ 
malige feindliche Teilangriffe an dieſer Stelle, 
ebenſo bei der Hurtebiſe⸗Ferme trotz mehrfacher 
Wiederholung ietesmal vollkommen erfolglos und 
verluſtreich für . Gegner im deutſchen Sperrfeuer 
oder Nahkampf ziſammen. Verſchiedentlich wurden 
feindliche Bereitſtellungen in den dichtgefüllten 
Gräben wirkungsvoll von unſeren Feuerwirbeln 
gefaßt. In der Gegend füdlich Crgonne, zwiſchen 
Craonne und Aisne, wo ſchon ganze Tankgeſchwader 
vernichtet wurden, erkannten wir eine Anzahl von 
Panzerwagen und nahmen ſie mit gutem Erfolge 
unter Feuer. Anſere zahlreichen Erkundungs⸗ 
vorſtöße im dortigen Abſchnitt waren von Erfolg 
gekrönt. Unfere Spähertrupps brachten zahlreiche 
Gefangene, darunter auch Offiziere, eine Anzahl 
von Maſchinengewehren und andere Beute zurück. 
Nachmittags und abends ſchwoll daz feindliche 
Feuer wieder bedeutend an. 

Auf dem Champagne⸗Flügel vermochte ſich der 
Franzoſe nach ſeiner ſchweren Niederlage am 30. 
Apri i den Höhen nördlich Prosnes zu neuen 
Angriffen nicht zu entſchließen. Während das Feuer 
am Vormittage vorübergehend ermattete, ſchwoll es 
gegen Abend und in der Nacht zu großer Heftigkeit 
an. Die Franzoſen ſammelten gegen Abend an 
verſchiedenen Abſchnitten ihre Sturmkolonnen in 
den Gräben, die, durch unſer Vernichtungsfeuer 
niedergehalten und dezimiert, indeſſen einen Vor⸗ 
toß nicht wagten. . 

Die Meldung des Eiffelturms, daß die Fran⸗ 
zoſen am 30. April bis zur Straße Nauroy Moron⸗ 
villers, etwa 1 Kilometer nördiich vom Hochberg. 
vorgedrungen ſeien, iſt durch die Ereigniſſe übek⸗ 

olt. Sie waren vorübergehend bis dorthin ge⸗ 
angt, wurden aber durch einen unmittelbar ein⸗ 
ſetzenden deutſchen Gegenſtoß ſofort wieder unter 
blutigen Verluſten zurückgeworfen. N 


Unſere erfolgreichen Flieger. 


In den letzten Tagen verſuchten die Gegner 
durch Maſſeneinſatz ſtarker Jagd⸗ und Kampf⸗ 
geſchwader die Vorherrſchaft in der Luft an ſich zu 
reißen. Das führt zu heftigen, mit Erbitterung 
durchgeführten Luftkämpfen die dem Gegner ſchwer 
erſetbare Einbuße an Perſonal und Material 
koſten, ohne ihm jedoch die erwünſchten Erfolge 
näher zu bringen. Auch unſere Fliegertruppe er⸗ 
kämpfte ihre Siege mit dem Blute manches Tapfe⸗ 
ren; jedoch ſtehen ihre Verluſte in gar keinem Ver⸗ 
hältnis zu denen der Feinde. Geitern, am 1. Mar, 
beſiegten ſie im Luftkampf 14 feindliche Flugzeuge. 
Leutnant Wolff ſchoß dabei ſeinen 28. 29., 
Leutnant Schaefer ſeinen 24. und 25. Gegner ab. 
Außerdem wurden von Kampffliegern 3 franzöſiſche 
Feſſelballons brennend zum Abſturz gebracht. Die 
an den Hauptfronten durchgeführten Erkundungs⸗ 
flüge gaben Auſſchluß über die weiteren Maps 
nahmen des Feindes. Zahlreiche Lichtbilder be⸗ 
ſtätigten das Ergebnis der Augen⸗Erxkundung. 
Unſere Flieger durchbrachen die feindliche en 
und klärten weit hinter den Linien auf. Auf einem 
dieſer Flüge wurden auf Boulogne Bomben abge⸗ 
worfen. Erkundete Truppenanſammlungen, Lager, 
ſawie in Marſch befindliche Kolonnen wurden mit 
Maſchinengewehrfeuer und Bomben angegriffen. 

Auf dem Balkan belegte eines unſerer Ge⸗ 
ſchwader ein ſtark ausgebautes feindliches Lager 
mit 2300 Kilogramm Bomben. Ein Betriebsſtoff⸗ 
lager explodierte hierbei mit 2000 Meter hoher 
Rauchſäule. Gewaltige Brände entſtanden, die den 
ganzen Tag über weithin ſichtbar blieben. 


Franzöſiſche Stimmungs mathe. 
Der „Temps“ vom 20. April veröffentlicht ein 


angebliches Geſpräch Hindenburgs mit einem Ver⸗ 
treter der „Newyork Tribune aus der Zeit vor 
dem Kriege, worin der Feldmarſchall allerlei 
deutſche Weltherrſchaftspläne, u. a. die Annexion 
Hollands, erörtert. Dies Geſpräch iſt frei erfunden, 
offenbar, um in Holland Stimmung gegen Deutſch⸗ 
land zu machen. Die Lüge iſt diesmal beſonders 
plump, da Hindenburg vor der Schlacht von Tannen⸗ 
berg wohl ſchwerlich in den Geſichtskreis von ameri⸗ 
kan ſſchen Ausfragern getreten ſein dürfte. 

* 1 


* 
* 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 2. Mai meidet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Die Lage iſt unverändert. 


Ereigniſſe zur See. 


Am 30. April abends griffen unſere Seeflug⸗ 
zeuge die Hafenanlagen von Valona mit fi 
gutem Erfolge an und kehrten trotz ſtarker Gegen⸗ 
wirkung volagt ig zurück. Flottenkommando. 
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Italieniſcher Heeresbericht. 
Der amtliche italieniſche 


keit der Artillerien an der geſamten Front. 


an. 
kleinen Patrouillengefechten. 


am unteren I 
angerichtet. 


Die öſterreichiſche Fliegerkätigkeit. 


Die Stefani⸗Agentur meldet aus Rom: In der 
letzten Nacht warf eine Gruppe E e 
3 ! tteg, be 
uns ein Fliegergeſchwader auf und belegte mit ſicht⸗ 

E Gegend 


Bomben auf Villa Vicentina. Sogleich 
lichem Erfolge 
Ind unbeihäbigt dur 
ind unbeſchädigt zurü 
9 Uhr unte eine 
eine Streife gegen 


Slungeuniäuppen in der 
Bom en. Alle unſere Flugzeuge 
ehrt. Am Mo 


getötet oder verwundet. 


* * 
0 3 - 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 2. Mai gemeldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Im Raume nördlich der Oitoz⸗Straße wurde ein 
Vorſtoß ruſſiſcher Abteilungen reſtlos abgewieſen. 
Sonſt teilweiſe lebhaftere Artillerietätigkeit. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
1. Mai heißt es von der rumäniſchen Front: Ruhe. 


Deutſchlruſſiſcher Invaliden⸗Austauſch. 


Geſtern iſt, wie aus Kopenhagen gemeldet wird, 
die erſte Gruppe ruſſiſcher Kriegsinvaliden aus 
Deutſchland im Barackenlager bei Heifingdr ein⸗ 
getroffen. > 


* * 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
vom 2. Mai meidet vom 5 
ſüdöſtlichen Kriegsschauplatz: 
Die Lage iſt unverändert. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generaiſtab meldet vom 
1. Mai. Mazedoniſche Front: Im Cerna⸗Bogen 
und auf dem rechten Wardar⸗AUfer lebhaftes Arkil⸗ 
leriefeuer, auf dem übrigen Teil der Front ver⸗ 
einzeltes Artilleriefeuer. Zwei feindliche Flug⸗ 
zeuge wurden im Cerna⸗Bogen und in der Gegend 
von Moglena durch unſer Feuer heruntergeſchoſſen. 


Rumäniſcher Bericht. 


bis zum Schwarzen Meere Ruhe. 


Franzöſiſcher Balkanbericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
1. as Dei 5 ferner son = ee 1 
neuer er Gegenangriff der Buigaren auf die 
letzthin durch engliſche Truppen eroberten Stellun⸗ 
gen am Doiran⸗See wurde mit ſchweren Verluſten 
Abgeſchlagen. An der Höhe 1050 im Cerna⸗Bogen 
wurde ein feindlicher Handgranaten⸗Angriff durch 


lung eine heftige Exploſton hervor. Von der Donau 


unſere auf der ganzen Front ſehr lebhafte Artillerie⸗ 


en gebracht. 


/ * 


tätigkeit zum Ste 
* 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 5 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
1. Mai lautet: 

Kaukaſusfront: Nachdem die Ruſſen Muſch ver⸗ 
laſſen hatten und in nördlicher Nichtung abgezogen 
waren, wurde die Stadt von uns beſetzt. 

An einer anderen Stelle der Front wurde ein 
vom Feinde beſetztes durch eine unſerer Ka⸗ 
vallerie⸗Abteilungen überfallen und hierbei zwei 
jeindliche Offiziere und mehrere Mann getötet, 
ſomie ſechs Mann gefangen genommen. 

Von allen übrigen Fronten werden keine beſon⸗ 
deren Ereigniſſe gemeldet. 

* * 


Die Kämpfe zur Se. 
Zu dem Abſchuß des engliſchen Luftſchiſfes „C. 17“ 


am 21. Aprii durch zwei unſerer Kampfeinſitzer er⸗ 
fahren wir noch folgendes: Auf die Meldung, da 

ein ſeindliches La geſichtet ſei, ſtiegen zwe 
unjerer neuen Rampfeinfiker auf. Der etſte gri 

das Luftſchiff aus gleicher 2 an und begann au 
50 Meter Entfernung zu ſchießen, erhielt dabei Ma⸗ 
n und ſtreute ſeinerſeits Ballon 
und Gondel mit 400 B ab. Als er auf etwa 
20 Meter heran war, begann das Luftſchiff achtern 
zu brennen. gfüh 


* 
0 


e Heeresbericht vom 
1. Mai lautet: Am 30. April tagsüber ſtarke Tätig⸗ 
Sie 
war beſonders heftig im Frigidotale und am Nord⸗ 
rand des Kärſt und dauerte noch während der Nacht 
Erkundungen auf beiden Seiten führten zu 
N Wir machten einige 
Gefangene, darunter einen Offizier. Man meldet 
Überfälle feindlicher Waſſerflugzeuge in der Gegend 
ſonzo. Es wurde einiger Sachſchaden 


aht feindlich el Abend 
nzahl icher Flugzeuge 
2 Valona. Es wurden Aabedelt⸗ 
tende Gebäudeſchäden angerichtet, aber niemand 


# nis zur Ausreiſe erhalten. a 


Torres⸗Bauart. Die langgeſtreckte, vierkantige 
Gondel hatte vorne und achtern je einen vier⸗ 
flügligen Zug⸗ und Druckpropeller. 


Das ſichere Geleit. 


Die „Niederländiſche Telegraphen⸗Agenkur“ mel⸗ 
det, daß von 20 niederländiſchen Schiffen in Eng⸗ 
land, die von der durch Deutſchland zugeſtandenen 
ſicheren Fahrt nach Holland Gebrauch machen woll⸗ 
ten, 15 in Holland angekommen ſeien. Fünf fehlten 
noch; ſie weilen rermutlich noch in England, und 
es ſei nicht bekannt, wann ſie in Holland erwartet 
werden könnten. 


Unterjeeboote im Stillen Ozean. 


„Nationaltidende“ meldet aus Kriſtiania: Nach 
einer Meldung von „Aftonpoſten“ aus Vardö et bei 
Alexandrowsk ein bewaffneter ruſſiſcher Kohlen⸗ 
dampfer torpediert worden. 22 Mann ſeien umge⸗ 
kommen. Von den drei überlebenden, die von 
einem Fiſchdampfer aufgenommen wurden, ſei einer 
auf dem Fiſchdampfer geſtorben. 

Alexandrowsk iſt ein an der Oſtküſte Sibiriens 
belegener, 600 Einwohner zählender Hafenort im 
Amurgebiet, gegenüber der Inſel Sachalin. 


Wirkungen des Unterſeebootkeieges. 


Zur Wirkung des Anterſeebootkrieges ſchreibt 
Clemenceau, er finde den Alarmruf Lloyd Georges 
begreiflich. In Frankreich habe man gar keinen 
Wirtſchaftsplan und gar keine Politik gegen die 
Unterſeeboote. Wenn Llond George Einſchränkun⸗ 
gen und Rationierungen fordere, ſo ſolle er auch 
verlangen, daß alle Entente⸗Länder einen einheit⸗ 
lichen Rattonierungsplan durchführten. 

„Handelsblad“ meldet aus London: Der König 
werde heute einen Aufruf zur freiwilligen Ein⸗ 
ſchränkung des Brotverbrauchs unterzeichnen. 

„Allgemeen Handelsblad“ meldet aus London: 
In der engliſchen Papier⸗Induſtrie ſei eine ernſte 
Kriſe eingetreten. Mohrere Papierfabriken hätten 
wegen des gänzlichen Mangels der Zufuhr von Roh⸗ 
ſtoffen den Betrieb einſtellen müſſen. 

Der Abgeordnete Tiſſier legte der franzöſiſchen 
Kammer einen Bericht über die Tätigkeit der Unter 
ſeeboote vor, nach welchem bis Ende 1916 3½ Mil⸗ 
lionen Tonnen Schiffsraum verſenkt wurden. Er 
richtete heftige Angriffe gegen die Marines 
miniſterien der Entente, die nichts getan hätten, 
um die Gefahr rechtzeitig zu bekämpfen, die ſie 
hätten erkennen müſſen. 


Zur Frage des Beamtenrechts. 
(Von unſerem furiſtiſchen Mitarbeiter.) 

In gegenwärtiger Zest, die ſchon jo viele Fra⸗ 
gen des Staatslebens bon neuem zur Diskuſſion 
geſtellt hat (3. B. auch die Schuldfrage), nimmt 
auch die Frage einer Neform unſeres Beamten⸗ 
rechts das öffentliche Intereſſe mehr und mehr in 
Anſpruch. Es handelt ſich dabei um die Rechts⸗ 
ſtellung unſrer öffentlichen Beamten gegenüber dem 
Staat, die ſozialen und Gehaltsverhältniſſe der⸗ 
jelben, Wir entnehmen darüber der vortrefflichen, 
von Herrn Regierungsrat Rettig geleiteten „Deut⸗ 
ſchen Beamtenrundſchau“ folgendes: In Beſpre⸗ 
chung einer im Verlage von Leonhard Simion er⸗ 
ſchienenen Schrift des Landgerichtsrats Kulemann, 
eines ausgezeichneten Kenners des Beamtenrechts, 
wird dort ausgeführt: Die Anſtellung des Beamten 
als einen mit dem Staate geſchloſſenen, gewöhn⸗ 
lichen zweiſettigen Vertrag, wie es jeder andere 
Dienſt⸗ und Arbeitsvertrag zwiſchen einem Arbeit⸗ 
geber und einem Arbeitnehmer iſt, zu bezeichnen, 
eine Auffaſſung, der manche moderne Schriftſteller 
huldigen, iſt falſch, wenigſtens dann, wenn man 
die Anſtellung lediglich als einen Vertragsſchluß 
zwiſchen Staat und Beamten anſehen will. Sie iſt 
eben weder ein reiner Vertrag noch lediglich ein 
Hoheitsakt des Staates. Letzteres folgt ſchon dar⸗ 
aus, daß niemand verpflichtet iſt, eine Beamten⸗ 
ſtellung anzunehmen, daß alſo die Bereitwilligkeit 
dazu auf beiden Seiten, des Staates und des Be⸗ 
amten, alſo auf Vereinbarung beruhen muß, infos 
fern mithin eine vertragsähnliche Grundlage hat. 
Andrerſeits iſt es deshalb kein gewöhnlicher Dienſt⸗ 
vertrag wie andere, weil bei ihm nicht ſo wie ſonſt 
im Privatleben beide Teile ihre gegenseitigen Ver⸗ 
pflichtungen vereinbaren, dieſe vielmehr einſeitig 
vom Staate aufgeſtellt werden, ihnen der Beaamte 
ſich unterwerfen muß und dadurch in ein viel 
größeres Abhängigkeitsverhältnis zum Staate ge 
rät, wie jemals ein Priwatangeſtellter feinem 
Prinzipal gegenüber. Für das Beamtenrecht iſt 
nicht das Privatrecht, ſondern das öffentliche 
Recht maßgebend, ein Verſtoß gegen die Dienſt⸗ 
pflicht iſt mithin kein Vertragsbruch, ſondern ein 
Vergehen. f 

Bemerkenswert ſind auch die Anregungen, die 


Für die Bemeſſung des Gehalts dürfe nicht blos 
„ſtandesgemäße“ Lebensweiſe maßgebend ſein, fons 
dern auch das volkswirtſchaftliche Moment des 
Erziehungskapitals. Darunter wird folgendes 


ſorgen, müſſen gewiſſe Mittel, ſei es von den 
Eltern oder anderen Angehörigen aufgewendet 
werden: die Erziehungs: und Ausbildungskoſten. 
Nun iſt nach Meinung des Verfaſſers eine Kapi⸗ 
talsanlage volkswirtſchaftlich nur dann richtig. 
wenn fie Ausſicht bletet, angemeſſen verzinſt und 
amortifiert zu werden. Daraus folgt, daß das Ges 
halt nicht nach dem einfeitigen Geſichtspunkte ſtan⸗ 
desgemäßen Lebensunterhalts zu bemeſſen iſt, ſon⸗ 


Zierilſee. 
Auf Zierikſee, einem Städtchen der holländꝛſchen 
tus Provinz Zeeland, hat ein engliſcher Flieger, wie 
feſtgeſtellt iſt, in einer der letzten Nächte in ſehr 


ziehungskapitals darſtellt und eine Amortiſierung 
desſelben innerhalb der Familie etwa im Laufe 
einer Generation ermöglicht. Iſt dies nicht der 
Fall, das Gehalt niedriger, ſo müſſen die betreffen⸗ 


kurzen Zwiſchenräumen ſechs Bomben abge⸗ 
worfen, wodurch ein Hauseingang zerſtört und 
ein Mann, ein Kind und eine Frau ſofort ge⸗ 
tötet wurden. Die völlig verkohlten Leichen 
wurden unter den Trümmern vorgefunden. Zahl⸗ 
reiche andere Häuſer wurden gleichſalls ſchwer 
beſchädigt, ſodaß der Sachſchaden ſehr groß iſt. In 
dem Städtchen herrſcht begreiflicherweiſ: große 
Aufregung und Niedergeſchlagenheit, bis jetzt hat 
ſich noch niemand zu dieſer Tat bekannt, Sachver⸗ 
ſtändige haben jedoch feſtgeſtellt, daß die abgewor⸗ 
fenen Bomben engliſchen Urſprungs ſind. 

— ͤ ͤ — —— ——üä—— 


Die Lage in Rußland. 


In Petersburg beginnt es unheimlich zu wer⸗ 
den. Die vorläufige Regierung und ihre Neben⸗ 
regierung, der Arbeiter⸗ und Soldatenvat, ſehen 
ſich terroriſtiſchen Erſcheinungen gegenüber, die 
man nach Möglichkeit unterdrücken möchte. So 
veranſtaltete, laut einer Kopenhagener Meldung 
des „Berl. Lokalanz.“, eine große Anzahl von 
Soldaten der Petersburger Garniſon, die nach den 
letzten Beſtimmungen des Kriegsminiſteriums an 
die Front abgehen ſollten, lärmende Kundgebun⸗ 
gen. Mehrere Offiziere, die zur Vernunft reden 
wollten, wurden teils erſchoſſen, teils mißhandelt. 
Die große Zerſetzung als Folge der aus den ver⸗ 
ſchiedenen Elementen hervorgegangenen Revolu⸗ 
tionsbewegung hat ihren Anfang genommen. Die 
ruſſiſche Regierung ſchließt ſich deshalb faſt völlig 
vom Auslande ab. Wie der Vertreter von „Nya 
Daglight Allehanda“ aus Haparanda aus beſter 
Quelle erfährt, hat der britiſche Botſchafter in 
Petersburg im ruſſiſchen Auswärtigen Amt ver⸗ 
langt, daß die im Auslande weilenden Nuſſen 
nicht mehr heimreiſen dürfen, ebenſo ſollten die 
ruſſiſchen Sozioliſten in der Heimat keine Erlaub⸗ 


aus ihnen hervorgehen, allmählich verarmen. Es 
muß dann, wie dies bei den heutigen Gehältern 
der Fall iſt, vom Familienkapital zugeſetzt werden 
oder die Beamten müſſen durch Geldheiraten den 
Ausfall wettzumachen fuchen, ein nicht gerade 
wünſchenswerter Zuſtand. a 

In dem Streit der Meinungen über das beſte 
Beſoldungsſyſtem (Dienſtaltersſtufen oder Lebens⸗ 
altersſtufen) gibt der Verfaſſer dem erſteren, wie 
es fetzt allgemein durchgeführt iſt, den Vorzug. Bei 
der Regelung nach Lebensaltersſtufen findet nicht 
wie jetzt ein Aufſteigen von einem Anfangsgehalt 
aufwärts, ſondern ein Abſteigen von einem End⸗ 
gehalt abwärts ſtatt. Das Endgehalt würde mit 
50 Jahren eintreten. Es würde zu Unbilligkeiten 
führen, da es derjenige, der ſpät zur Anſtellung 
gelangt, ſofort in eine höhere Stufe brächte, wäh⸗ 
vend umgekehrt ein Beamter, der früher angeſtellt 
wird, als es den Lebensjahren entſpricht, länger 
als normal das Anfangsgehalt bezöge. 

Am richtigſten erſchiene es auch uns, daß das 
Syſtem der Dienſtaltersſtufen zwar beibehalten 
würde, bei der Gehaltsabſtufung aber eine größere 
Individualiſierung Platz griſſe; daß die Beamten 
nach ihren Familienverhältniſſen eingeſchätzt wür⸗ 
den, ſo namentlich durch Beſſerſtellung der verhei⸗ 
rateten vor ledigen oder der mit vielen Kindern 
geſegneten vor kinderloſen uſw. Anfänge zu ſolchen 
unterſcheidenden Individualiſterungen find in der 
Geſetzgebung bereits gemacht, z. B. durch das ſogen. 
Kinderprivileg bei der Einkommenſteuer. 
PCC 


provinzlalnachrichten. 


Über die im Lande herrſchende Stimmung er⸗ 
fährt „Aftonbladet“ über Haparanda folgendes: 
Die feierliche Stimmung, namentlich gegen die 
Engländer, trete trotz aller amtlichen Schönfärberei 
immer deutlicher hervor. Man erwarte unange⸗ 
nehme Aüberraſchungen, die weitgehende Folgen für 
Rußlands Beziehungen zu den anderen Entente⸗ 
mächten haben könnten. Man ſieht, daß noch nicht 
aller Tage Abend iſt. 


ſtarken Winde brach das aufgeſteckte Sn ab, und 
das Boot ſchiug um. Während die beiden älteren 
Knaben durch Feſthalten an dem gekenterten Boote 
ſich über Waſſer hielten und gerettet werden konn⸗ 
ten, ertranken die beiden jüngeren Knaben, der zehn⸗ 
jährige Reinhold Sackſchewski aus Ehrenthal und 
der en baten Paul Jahnke aus Pruſt. Ihre 
Leichen konnten trotz eifrigen Suchens bisher nicht 
gefunden werden. 

5 Kae enz, 
Hädtiſche Ernährungsamt erforderten geſtern 


Mai. (Stadtverordnetenſitzung. 


d 2. 
erdediebſtähle.) Maßnahmen betreffend das 


der Verfaſſer der Schrift zu den Gehaltsfragen gibt. 


verſtanden: Bis derjenige, der Beamter werden 
will, imſtande iſt, für feinen Unterhalt ſelbſt zu 


dern daß es eine angemeſſene Verzinſung des Er⸗ 


den Familien, namentlich, wenn viele Beamten 


eine unter 2. einzurichtenden 


dringende Stobinerorbnetenfikting. Es barbele ff 
um den Fortgang des Leiters des Grnährungs@ un 
Stadtrats Winkler, der einen Ruf als erſter auen 
männiſcher Direktor an einem großen induſtrie 1 
Werk Weſtpreußens erhalten hat. In geheiſ 10 
Sitzung wurde das Für und Wider erörtert: gi 
beſondere, daß ein geeigneter Leiter mit von 
auf das große Riſiko, das bei dem Amſatz ga 
hunderttauſenden von Mark für die Stadt DONE, 
den iſt. zurzeit nicht gefunden werden könne, 

wurde beſchioſſen, in eine Neuregelung der Ge hen. 
verhältniſſe für Stadtrat Winkler ei u rt 
Dieſer ſoll ih unter dieſen Umständen berei Stadt, 
haben, in ſtädtiſchen Dienſten zu bleiben. Die at 
verordneten bewilligten ſchließlich noch 5000 im 
für Einrichtung von elektriſcher Beleuchtung pet 
Rathauſe. — Die Pferdediebſtähle nehmen in 


m 
letzten Jeit an Umfang zu. So wurde wieder 
in An Nacht in Adlig Neum 5 Be 


braune, wertvolle Stute geſtohlen. Für die! 
beſchaffung des Tieres iind 500 Mark Belohnung 
ausgeſetzt. er⸗ 
Krofanke, 2. Mai. (25jähriges Wali 
jubiläum.) Auf eine jährige Amtskätigreit b 1888 
am 1. Mai Pfarrer Bohn zurück. Am 21. Juli 15 
in Dramburg (Pommern) geboren, am 31. am 
1892 in Danzig ordiniert. kam der Jubilar tens 
1. Mai 1892 nach der Verſetzung des Sue le, 
denten Rohde als Pfarrperweſer nach Kroja fen 
wo er am 21. September 1892 als Pfarrer bern 
und am 23. Oktober desſelben Jahres eing a 
wurde. vom 
Wartenburg, 1. Mai (Fünf Menden Ten 
Tode gerettet) hat der Handlungsoehilfe K. bau 
jelski. Der Schüler Guek ſpielte am Brückennene er 
an der Schleuſe in der Büttneritrake und fl 
dabei in das reißende Waſſer. Der zufällig 
Weges kommende Handlungsgehilfe Anjelski ngen 
merkte den Fall und zog den erſchöpften In 
aus dem Waſſer. Es iſt bereits der fünfte And 
den A. bei derartigen Anfällen gerettet hat. Ain) 
Elbing, 2. Mai. (Feſtgenommene Hochſtapee 
Vor einigen Tagen gelang es dem hieſigen ver 
hofskommandanten, eine als Krankenſchweſter Aus- 
kleidete Hochſtaplerin. die im Beſttze falſcher fahr! 
5 pe ee darauf freie Eiſenbahn 
verlangte, feſtzunehmen. P 
A Streins, 1. Mat. (Tegwutfal.) Auch a. 
Frohenau iſt ein Tollwutfall feſtgeſtellt. Zwei 
ſonen find von dem kranken Hunde gebiſſen ee 
Die erforderlichen Schutzmaßnahmen find anqgeo pom 
2 Gneſen, 2. Mai. (Verſchiedenes.) Als 
herr iſt an die hieſige Kathedrale der Propſt June 
mann in Frauſtadt berufen worden: das Beſetzun 
recht ſtand der Regierung zu. — Die Pfereſge 
genoſſenſchaft Gneſen hat zurzeit ſechs wert ten 
Senalte: die Deckgeldereinnahme betrug im 1e Ft 
Jahre 9000 Mark Es wurde ein Reingew 
von 6008 Mark erzielt Für die Kriensanteiße 
die Genoſſenſchaft 10 000 Mark gezeichnet. Die 5h. 
gliederbeiträge werden von 50 auf 100 Mark er ne 
— Über 500 Ferkel ſind zum geſtrigen Schwe 
markt angetrieben worden; der Handel war f 


Denkt an die Goldankaufsſtelle 
im Handelskammergeſchäftszimmer, 
Seglerſtraße. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 3. Mai 1917. 


— Aufbem Felde der Ehre gefalle 
find aus unferem Oſten: Hauptmann He 
Oberleutnant d. R Ule x, Leutnant d. K. 9°, 
Offizterſtellvertreter Wei ga ange, Vizefeln n ant 
Siefert, ſämtlich vom Inf.⸗Regt. 61; "ir 
R. in einem Feldartillerie⸗Regiment 
Scho 
er 


d. 
Junke, Ritter des Eiſernen Kreuzes, der 120 
ger des Stadtrats Dr. Goerlitz in Thorn; Leu ie 
d. R. im 2. Leibhuf-Rent., Beobacitungsoff dr 
einer Flieger⸗Abtl. Traugott Milbrand en Arch 
des Oberbahnaſſiſtenten M aus Bromberg: Lens 
Leutnant d. R. Heino Hamme m eie Fried⸗ 
Ko! 


Eichtal, Kreis Hohenſalza; Feldw.⸗Leutnant 

rich Scheil aus Bromberg: Reſerviſt Alfrer Fin, 

nitzki (Inf. 175) aus Graudenz; Ariegsfrö 1 

Leutnant d. N. und Komp.⸗Führer star Heim 

UAlaszewicz aus Danzig: Reſerviſt Wear 

a F el ea 1 Kaufmann 
oſenthal aus Bromberg. 

— (Das Eiferne Kreuz) Mit 75 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden 21) 
gezeichnet. Tuſp⸗ Stellvertreter Kluck (In) aus 
Feldlazarett⸗Inſpektor Anton Pilinsk aus 
Bromberg: Unteroffizier Karl Nick lan denz 
Brieſen: Sergeant Otto Fauſt aus Waden 
Geſchäftsführer der Firma Konrad Tack. 8 119% 
mann Bernhard Gerſon (Inf. 61) aus et { 
Ackerbürger, Kriegsfreiw. Bernhard Cies (In; 
aus Schwetz; Obermuſikmeiſter Max Böhm, 1 
Regt. 176) aus Thorn: Unteroffizier Hugo Kin 
(Inf⸗Regt. 61), jüngſter Sohn des Lehrers 
in Thorn. ia 


per 


Dr. Schöneberg des 2. Bat gde 
Regts. 21; zum Oberarzt befärders; der Ae 
e 
5 Megts. 11. i 

5 (Perſonalien aus dem gend tene 
Thorn) Die Wahl des Schulvorſtehers Auer 
lehrer Rutz in Hermannsdorf zum 9 0 man 


in Mortſchin ift als Waiſenrat für den Guts 
Mortſchin verpflichtet worden. ie 
e eee 
e) haben erhalten: Fräulein 9 
! owski und Stadthauptkaſſenrendant Herm 2 
1 


Köhler in Graudenz 

— (Ablegung der äratlihen, 
fungen.) Für die im Heeresfanitätsbie „mme; 
den Medi zinſtudierenden If in Ausſicht gen 
A. Arßtliche Vorprüfung: 1. Wer ela 
zum Kurſus am 2. Januar 1917 hätte zug 
werden können, deſſen e 


2. Wer bei Kriegsbeginn drei 
unter ein Militärſemeſter, zurückgelegt D end 
gang Oſtern 1913), ſoll zum Studium wähnen 7 
Sommerſemeſters 1917 und im Anſchtuß Azur 
einem vom 1. Auguſt bis 1. Oktober 1917 Fi u an 
tenden Kurſus beurlaubt werden. Im 5 | 

dieſen Kurſus ift die ärztliche Vorprüfung denn 

ſtens 15. Oktober 1917 


. 3. Zu er 
Hg 9 


leder mr; 1917-01 Ferner Beurratz werden, mer 
te drei volle Studienſemeſter zurück⸗ 
Giclee ang Oſtern 1918). 4. Von den 
2. den de edizin, die irrtümlich zu dem 
Nena mar 1917 eingerichteten Kurſus abkom⸗ 
Neuf waren, ſollen die, welche a) trotzdem zur 
kunden Augelalien waren und die Prüfung we 
n haben, von der nen 
enacht 50 befreit eo 
8 d ge 
Ir „lediglich die rer Laufe des 8 
ters 1917 ablegen lle Studierende, die zu 
u Unter 2.—4. Aufgezählten 250 und di a 
den Vorprüfung big zum 15. Oktober 1917 
15 Heben. ſollen das 15. aun gans er, m 
h ktober 1917 erhalte B. Erztliche 
a ng: Kandidaten Ger Medizin, bie He dem 
Ei Dar 1917 eingerichteten Kurſus aus ar 
en Gründen nicht haben beurlaubt werden 
daes ‚ ſollen zum Studium während des Sommer. 8 
en und zur Ablegung der Staatsprüfung bis 
1 Ener Ende Auguſt beurlaubt werden. Die du 
ing beginnt für jie am 15. Juli 1917. Be⸗ 
Iayp A ungen kommen jedoch für A. und B. nur in 
ge, ſoweit es die dienſtlichen Verhältniſſe, ins⸗ 
Ndere die Kriegslage, geſtatten. 
Str Bann des a 8 
Adtverordneten⸗Manda 


pie 


Na etenperſammlunt Paschen das Mandat 1 
and beſtehend anzufehen. Dieſen Beſchluß bean⸗ 
* ii Magiſtrat als gegen die Geſetze vers 
tergenen ſtrengten die Stadtverordneten⸗ 
und L. Klage an und legten, als der 
uß zu ihren Angunſten erkannte, gegen 
Enge dun Berufung ein. Das Oberverwal⸗ 
ns richt bat fie zurückgewieſen. Der Gerichts» 
ng davon aus, daß die Wahl zum Stadt⸗ 


Ita 
Ei 


der ählte auch nur mit einem Teile 
Bere eindeabgaben des letzten Fahres in us 
Denen lei Das ei jedenfalls dam eing 
ahl die Stadtkaſſe vergeblich verſucht re 2 
8 habe des der Steuerbetrages zu erlangen: 
der Vollziehungsbeamte von der Stadt⸗ 
0 Auftrag erhalten, von L. die walls igen 
gen beizutrelben. Wenn der 55 zu 
de e nugentli 5 1 erg ha. 5 er 
n chrer Erfolgloſigkeit unterlaſſen. Der 
8 babe ſein Stadtverordnetenmandat verloren. 
(Thorner e e 
langer, durch den Krieg Face 
„ſeit dem 30 März 1914. tagte geſt 
e of der Verſchönerungsverein in einer ver⸗ 
0 Baan gut bel Mete eee 


Re. d egrüßung der M des als Ver⸗ 


und 

Kain der Fortifikation anweſenden Herrn Oßerſt⸗ 
Regants Schobbert gißt der Morfiker, Herr Ober: 
dates ei Dr. Balle, in Form des Geſchäfts⸗ 
5 einen Rückb auf die zurückliegende 

900 ſcgszeit, in der nicht alle früher geplanten Ar⸗ 
e de eine % 1 
den. ausgeführt konnten. So fur 

am Weh des ce 0: 900 


d atzes vor 
br für das Glacis kon die Aner- 
2 bond de worden; 
5 


= 
Kor 


Gartenverwaltung mit N 925 
0 zur Verſchönerung der Stadt e 
Sn tur ndenten = ek hneh enen 
fkingliedes wurde, in dieſer erſten uns nach 
den e M Hiniherden, die Ehrung durch Erheben von 
is Sitzen et Die N erfolgte 
an ie Koufmann Zährer. Danach be 
im Geſchäfsiahre 1914 ie „Ginnaömen [m 
a Mark, die Ausgaben 2014.8 rk, Iobaß, 
t der vom Vorjahre ee Summe in 
von 194,05 Mark, ein Beſtand von 1 Mark 
5 
Banned. Das Jahr 1915 ergab mit einer Ein⸗ 
von 2123,34 Mark und einer Ausgabe von 
Mark den Beſtand von 1258.97 Mark, wöh⸗ 
aus dem Geihäftsiahre 1916 bei einer Ein, 
158 von 2829,20 Mark und einer Ausgabe von 
Mark ein Beſtand von 1196,94 Mark ver⸗ 
A den Erläuterungen 


8 und Saitfermei X di e 


Alarme anſtelle des im Felde deten Herrn |; 


dender. Die Verlammlung nimmt Kenntnis von 
der Jem Verein überwieſenen zur Verſchönerung 
zu N Bgehrf 


Aa ren g 

ein 50 000 Mark. „ 
= jahr 1917, in dem ſich die 
bali veretas, der Kämmereikaſſe, der 
tung, die Zinfen des 8 Legats und 
80 ahresbeiträge der 125 Mitglieder befinden, 
Augen auf 4598 Mark feſtgeſetzt, ven denen 2598 Mk. 
Na 5 und e a 1 
er ne üffen des Vereins 
leihen, Her 8 tadtrat Weeſe führt aus. daß 

8 geplante ne des Glacis zur 
eee. um in Verbindung mit ber Finden⸗ 
tra der eb zu hen mol 1255 N il. 
ng uf, 
die ches ne bia den der ur 1 mehren des 
nicht zu ne en iſt. Es fi udem 
e, ob die ene der Arbeiten 
den beſſer durch die Stadt erfolgen könne. Sein 
n geht dahin, nach erfolgter Abharkung und 
die am gu öglichſt ſchleuniger Entfernung der Stübben 
lächen mit Heuſamen zu beſäen, wozu ein 
Tanya von 400 Mark erwünſcht if. Auf den Eins 
Br Herrn Gärtnereibeſitzres Hintze, dem 
der Betrag als unzureichend eiſcheint, erwidert 
Nendeterg gener Du Haſſe, daß der 
tand, da noch große Aufgaben bevoritehen, 
werden müſſe, zumal er fi 1 der ache 
Rus Erſparniſſen 0 5 Auf die Be⸗ 
80 Herrn Stadtrats Weeſe, die Umge⸗ 


Jakobsberge und des Bayerndenkmals 
Seht unfhön, werden is 300 Mark zur 


eten ihre Wirkung kraft Geſetzes verliere, 


— 8 
15 teinen Arreſtanten. 


at in 

chen 475 85 Ne 
Zuſch als 

Bi 


710 werden Dunen, empfiehlt ſich r des Publikum, 
die bei Ablieferung der Gegenſtände erhaſtenen 
auf Anerkennungsſcheine erft nach dieſer Veröffent⸗ 
aul kichung zur Auszahlung des Betrages vorzulegen. 

Die Ablieferung darf jedoch beineswegs verzö⸗ 
gert werden, da die Heeresverwaltung die be⸗ 
eher ſchlagnahmten Aluminiummengen dringend benö⸗ 
ier tigt. 

Durch die neue Bekanntmachung werden die 
Sammelſtellen verpflichtet werden, außer den be 


1 25 — üußerli 
g der Nair 
1 S. bi 


eſonders auch önes bietet, ſchlagnahmten Gegenftänden auch Aluminium in 

euſzun ehmen. Der an, * gnete Form von nicht beſchlagnahmten Gegenſtänden ſo⸗ 

Vorschläge erbittet, font die Erfüllu unſches wie Aluminium⸗Altmaterial zu einem Preiſe von 
zu, er Safer auch die Stadt an Eee 2,50 Mark für jedes Kilogromm anzunehmen. 


Mannigfaltiges. 


[Neue Verkehrsmittel.) Ein Dampf⸗ 
laſtzug, aus einer Lokomotive und drei Anhängern 
beſtehend, rattert neuerdings durch die Straßen 
Berlins, um die vorhandenen Transportſchwierig⸗ 
keiten zu beſeitigen. Das neue Verlehrsmittel 
funktioniert tadellos. 

[Exploſion in einer Sprengkapfel⸗ 
fabrik.) Die „Köln. Ztg.“ berichtet: Geſtern 
Nachmittag hat ſich infolge Anvporſtchtigkeit einer 
Arbeiterin in der Sprengkapfelfabrik in Troisdorf 
eine ſchwere Exploſton ereignet, bei der 50 Arbei⸗ 
terinnen tödlich verunglückten. Der Betrieb erlei⸗ 


te Folge 2 

7.5 ing 25 e bemängelt den infolge der Draßtfinbernie 

Anſchön gewordenen Anblick der Durchbrüche be 

8 und Bromberger Tor vnd ſchlägt en 1225 
ung vor. Herr Oberſtleutnant Schobbert er⸗ 

drt, daß die e dem Bin in abſehbarer Zeit 


1 ft, und ſchlägt Yan ng Dir 
ver n if U A angung T 
Zi vor. Panten empfi die] det keine Störungen. 


Anlage von Vopeiſchußgehölz als Heim hr die (Raubword in Hamborn.) Vorzeſtern 


Singsönel, Herr Stadtrat Weeſe bemertt, daß Morgen wurde an der 63jährigen Witwe Rimbach 
4 Sipaffuna F Bereits ein Raubmord verübt. Der Täter, dor bisher noch 


im Plan der Gertenverwaltung liegt. Herr Wart⸗ en 5 5 
mann empfiehlt, die ere e 1 8 285 nicht ermittelt werden konnte, hat die Frau mit 
Culm * einem Hammer niedergeſchlagen und das Geld, das 


Bromberger 

3 ſie bei ſich trug, geraubt. Ein Betrag von mehre 
ren tauſend Mark, den der Mörder in der Eile zu: 
rücklaſſen mußte, blieb, wie die „Köln. Ztg.“ mel⸗ 
det, zurück. 

(Reicher Kinderſegen.) Dem Bäcker 
Goldemund in Proßnitz (Sſterreich) hat ſeine Frau 
vor kurzem das 24. Kind geboren. 

[Die teuerſte Katze der Welt) In 
Gegenſatz zu ihren Feinden, den Hunden haben es 
die Katzen im allgemeinen noch nicht zu allzu übers 
raſchenden Phantaſiepreiſen gebracht. Eine Aus⸗ 
nahme von dieſer Regel macht indeſſen eine Anke, 
die der ſchottiſche Füſtlier Bradley unter ben 
Trümmern eines franzöſiſchen Dorfes gefunden 
hatte und als „Glücksbringer zum Regiment mit⸗ 
genommen hatte. Das Tier wurde dann zu n 
beiten engliſchen Roten Kreuzes verſteigert und 
fand für die hübſche Summe von 8000 Mark einen 
Liebhaber. Damit war die Laufbahn der Yo hoch 
bewerteten Katze noch nicht abgeſchloſſen; ſie wurde 
vielmehr bei einem Wohltätigkeitsfeſt in Aberdeen 
noch einmal verſteigert und erzielte diesmal den 
Rekordpreis von 12.000 Mark. 

(Wie Amerika den Krieg Himangiert 
führen [oIL) In der letzten Nummer des 

„Newvork Herald“, der bekanntlich mit beſonderer 
Begeiſterungsfreude den Krieg für Kultur und 
Menſchenrecht forderte, findet ſich folgende Anzeige, 
die jeden Kommentar überflüſſtg macht: 
„Schlachtfeld zu verkaufen, „die Wiege des Sie⸗ 
ges“. Zu verkaufen ferner hiſtoriſche Domäne 

„Mont Aout“ 920 000 Quadratmeter groß. Un 
vergleichliche Ausſicht über den Marais de Saint 
Gond und das Schlachtfeld der Marne. Gefällige 
Anerbietem unter Chiffre Saint Gond, Büro des 
des Herald.“ 


9 


ed aan zn S gol Am 

morgigen Freitag gibt der Opernſänger 5 
Rober Seim Berlin a Jahre et 
glied des b in in, im Mtusho 
einen Liederabend, unterſtützt von der Konzert⸗ 
ſängerin Frau Loeſſel⸗Carrar und dem Pianiſten 
Herrn Kauffmann. Wir weiſen noch einmal dar⸗ 
auf hin mit dem Bemerken, daß Herr Seim vor 
einigen Jahren als 1. Bariton der Königsberger 
Operngeſellſchaft in deren Gaftipiel in Thorn als 
„Wotan“ N und „Teiramund“ (Lohengrin) 
mit eren Erfolg aufgetreten iſt. 
ur oonietonser im Viktoria⸗ 
part) as große Konzert, wel 3 die 
Kapelle unſeres Thorner Feldartillerie⸗Regiments 
unter Leitung des königl. Muſikmeiſters Herrn 
ae im neuen Saal des Viktorigparks gab, 
hat den Erwartungen, die in der Voranzeige ange 
regt, voll entſprochen. Das Programm brachte bie 
guter, wohlgefügter Vortragsfolge nach der 
häuſer⸗Ouverture die 5 e Muſfik zu ee G ie 
deren erſten Teil man hi e ſeltene 5 4 pa eit 
hatte vollſtändig a Pens das Violi 

moll von Bruch, i 3 Pe 
rand als Soliſt einten die 1. Symphonie von 
| Beeiionen, die, in den erſten Teilen weniger 
feſſelnd im vierten Satz voll ſprühenden Lebens iſt 
und zu den bleibenden muſtkaliſchen Schätzen unferes 
E hierin überreichen — Volke⸗ ör 
Rhapfodie Nr. 1 von Lifzt, 


Nhapf 

S mphonie mit Verflechtung un 

0 otive or And dieſes Aperreſche 

ute und T fand 9115 Ks a 5 P = 

e und feine Aus führung, glän rs 

fee e ee de und des 925 

wähnten 4 Beethoven 

Be den die Se ihrem ae en rg 
oerleihäh ſollte. Die vorzügliche 

81 alles R rein zur AH 

a u verloren a rige 
rzu bei. Der Lorbeerk 8 uſik⸗ 


elne e ee te Letzte Nachrichten. 
iI 
8 0 5 ' 
& ut. Gberällene Hörerf jeder Darb 5 Wien, 2. Mai. Großwefir Talaat verließ 


abends Wien und trat über Sofia die Rückreise 
nach Konstantinopel an. Vorher empfing der Große 
weſir im Hotel eine Anzahl Direktoren von Wiener 
Großbanken. 


Die Deukſchenhetze in Brasilien. 

Bern, 2. Mai. „Temps“ bringt eine Mit⸗ 
teilung der braſtliauiſchen Geſandtſchaft in Paris, 
in der die braſilianiſche Regierung die Nachrichten 
er iber Auſſtände in Südbrafilien als übertrieben 


—Girtus an i Am Sonnabend 


1 in Thorn irkus Blumenfeld. Er 
n Zelt auf — 95 am Leibitſcher Tor 
aufihlagen und fein Gaſtſpiel 


en Beier 
Abend N einer Galavorſtellu 


beg 
r Polizeibericht . heute 


3. Mai iedenes err Buch⸗ 
te beſitzer eigen, e 2 Sen dgo 


Anzeigers“, hat ſein Amt on e ne 5 bezeichnet. Es ſeien dort bedeutend weniger Deutſche, 
Spins 20 Fer” 1 ri x ann als man im Auslande glaubt. In Wirklichkeit 
Dienste des Hausbefihers Andreas Wotan oınsti ſeien nach der Berjenkung der „Narana“ in ganz 


des Braſilien patriotiſche Kundgebungen erfolgt. In 
Sao Paolo Hätten Brafilianer und Ententefreunde 


5 alt 
einige deutſche Beſitzungen angegriffen; Gewalt⸗ N ein 


feiern. — Die den Man n und die Gemein 


n material für die 

39 lg kalten Werne 5 2 ae 
falſcher 75 5 1 5 ein 1 hier 889 05 ten worden. 
en Darl stafenſceigen 


Uns dem Landkreiſe Thorn, 3. Mai. 
I lera) ft unter dem fed ieh d actes 
mat in Walſchewiß em. Fobeiih x 


Uriegswirtſchaftliches. 
Erhöhung der Übernahmepreiſe für Aluminum. 

Das Kriegsminiſterium hat ſich entſchloſſen, die 
in $ 9 der M Bekanntmachung Me. 500 /. 17 K NA. 
betreffend Beſchlagnahme, Beſtandserhedung und 
Enteignung von fertigen, gebrauchten und ange 
brauchten Gegenſtänden aus Aluminium genann⸗ 
ten Übernahmepreiſe zu erhöhen. 

Nach der am 10. Mai 1917 zur Veröſſenklichung 
kommenden Bekanntmachung Me. 1700/4. 17. K R A 
werden die Abernahmepreiſe betragen: 

12,00 Mark für jedes Kilogramm Aluminium 
ohne Beſchläge. 

9,50 Mark für jebes Kilogtamm Aluminium 
mit Beſchlägen. 

Da dieſe Preiſe erſt nach Veröffentlichung dieſer 


a abgegeben und zwei hochſtehende Braſtlianer 
getroffen worden. Dieſer allgemein bedauerte 
Wahnfinnsakt habe heftige Rückwirkung gezeitigt. 
In Porto Alegro ſeien daralı] einige dentſche Unter⸗ 
nehmungen von der Menge angegriffen und ſchwerer 
Sachſchaden angerichtet worden. Aber auch hier ſei 
der Volkswut durch verſöhnliches Eingreiſen der 
Provinzialprüfidenten Einhalt geboten worden. Die 
braſilianiſche Bundesregierung habe ſich bereits zur 


Provinzialregierungen ins Einvernehmen geſetzt. 
Engliſches Unterhaus, 
London, 2. Mai. Bei Einbringung des 


Haushaltsvoranſchlages führte der Finanzminister 
aus: Die Ausgaben des vergangenen Jahres über⸗ 


ſich auf 540 Millionen Pfund Sterling; jene an die 
Dominions auf 54 Millionen Pfund Sterling, was 


Die Fälſchung iſt tätigkeiten ſeien jedoch ſoſort unterdrückt worden. 
täuſchend ähnlich. Wer einen Millimeter Ran In Porto Alegro ſeien bei Kundgebungen zugunſten 
dieſe. der Negierung aus der deuiſchen Peuſion Schmidt 


Bermeldung ähnlicher Vorkommniſſe mit den beiden 


ſchreiten den Voranſchlag um 372 Millionen Pfund i 
Sterling. Die Vorſchüſſe an die Alliierten belauſen 


die Summe der ſeit Beginn des Krieges an die 
Bekanntmachung durch die Sammelstellen gezahlt] Auiterten und Dowinions gewährten Vorſchüſſe auf“ 


828 bezw. auf 142 Miklonen Pfund Sterling Friugx 
Die Nationalſchuld beläuft ſich jetzt auf 3854 MiE 
lionen Pfund Sterling, wovon aber die Anleihen 
an die Alliierten und Dominions abgehen. Bonar 
Law erklärte, kein kriegführendes Land könne fo be⸗ 
friedigende Zahlen auſweiſen. 


Ein großer engliſcher Truppentrausporidampfer 
verſenkt. 

London, 3. Mai. Die Admiralſtät gibt ie 
kannt: Der auf der Heimfahrt befindliche Truppen⸗ 
transportdampfer „Ballarat“ (11 120 Brutto⸗Reg.⸗ 
Tonnen), auf dem ſich eine große Zahl auſtraliſcher 
Truppen befand, iſt am 25. April 35 Seemeilen vom 
Lande entfernt von einem Anterſeeboot torpediert 
und verſenkt worden. Durch die glänzende Disziplin 
und ſichere Haltung der Truppen gelang es, alle in 
die Boote zu bringen, die dann durch die ſchnell her⸗ 
beikommenden Patronillenfahrzeuge in den Hafer 
geführt wurden. Es gab keinerlei Verletzte. 


Neutrale 
über die engliſche Wühlarbeit in Rußland. 


Stockholm, 3. Mai. Unter der Aberſchriſt: 
„Englands Gewaltherrſchaft in Nußland“ gib 
„Aftonbladet“ intereſſanten Auſſchluß über englische 
Wühlarbeit zur Verhinderung eines Sonder⸗ 
friedens: Unzählige Summen Geldes find aufge⸗ 
wendet worden. Die ruſſiſchen Telegramme werden 
von englischen Agenten überwacht, verdächtige 
ruſſiſche Revolutionäre in Halifaz zurückgehalten, 
Mit allen Mitteln ſoll im Intereſſe des engliſchen 
Großlapitals Deutſchland vernichtet werden, damit 
jenes Kapital die uneingeſchrünkte Herrſchaſt beſißzt. 
Die Rufen werden ferner von englischen Agenten 
mit dem japaniſchen Geſpenſt erſchreckt, trotzdem 
Japan eine Beſeitigung des friedensſeindlichen 
Imperialiſten Milfukow nur angenehm ſein könnte. 
Während man aus engliſcher Quelle in Rußland 
von einer deutſchen Offenſive gegen Petersburg 
hört, nehmen die Engländer, ähnlich wie in Calas, 
umfangreiche Landbfänfe in der Gegend von Nepal 
vor. Was fie bezwecken, iſt Har. In Londoner 
Kapitalkreiſen herrſcht ſiegesgewiſſe Faſtnachts⸗ 
ſtimmung, der allerdings, wie „Aſtonbladet“ ſchreibt, 
bald eine unangenehme Ernüchterung folgen kann. 


Ein Lebenszeichen von Bratiann. 


Jaſſy, 2. Mai. Während einer Beurlaubung 
Jonel Bratianus hat Take Jonescn die Leitung bes 
Miniſteriums des Aukern übernommen. 


Verleihung des Ehrenbürgerrechts der Stadt Soſia 

Soſia, 2. Mai. Die Stadt Sofia hat den 
Berliner bulgariſchen Generalkonful, Kommerzien⸗ 
rat Mandelbaum, zum Ehrenbürger ernannt. 


Berliner Börſe. 

Wegen der erneut on die Börſenkreiſe ergangenen Warnung 
vor einer er de ee 0 legte 2 8 in dieſen 
Beziehung zwar einige Bel wurde die 
ſeſte Grundſtimmung . nicht im . beeinträchtigt. 
Abgeſehen von der günſtigen militärifihen Lage bot heute die 
nunmehr bewilligte Kohlenpreis⸗ Erhöhung Anlaß = flärkerer 
Nachfrage nach ſämtlichen Kohlenaktien. Doch auch Eiſen⸗ 
aktien, und zwar ſowohl die bekannten führenden Tila als 
auch bie ſonſt per Kaſſe gehandelten Werte wurden nach wie 
vor begünſtigt. Außerdem erſtreckte ſich die ri auf Kafie; 
Zellſtoff⸗ und Petroleumaktien. Große Umlätze zu ſtark er⸗ 
böhtem Preiſe fanden in rheinſſchen Metalwaren⸗ Aktien ſtatt, 
während die übrigen Rüſtungswerte weniger beachtet blieben. 
Schiffahrts⸗ Eleklrizitäts⸗ und chemiſche Werte behaupteten 
nn Kursſtand recht gur. Am Rentenmarkt beſtand Kaufluft 
für 3, 8˙% und 4 prozentige alte Anleihen. Sonſt hat ſich 
nichts weſentlich verändert. 


Sram · wm ̃ FftkrTTTT—T——ß̃—ß—b 
Notierung der 3 = der zu. an 
Für telegraphiiche Mat 


„ Gm Brief Gad Bale 

Holland (100 Fl.) 2647. 285% 264% | 265'|, 
Dänemark (100 Kronen) 18221, |. 183 18211, 183 
Schweden (100 Kronen) 192 198˙J.] 19281, 1931, 
Norwegen (100 Kronen) 1275 4 „a 186%, | 1875} 
Schweiz (100 Fraucs) 261 126 1281 1207, 
ge ae Kr.) 125 sun 6480 64,20 64.80 
Bulgarien (100 Leva) — 859 IR, 

Konſtantinopel 2040 29,45 20 
Spanien. 105 11 


Meteorologiſche Ben bachtungen zu Thorn 
vom 3. M et er b 7 üb 
Baromelerkand: 772 
Wafſerſtend der 57 18161: 3,51 Dieter. 
Lufttemperatur: ＋ 8 Brad Ceiſius. 
. Trocken, Win d: Nordoſten ; 
om 2. morgens bis 8. morgens höchste Temperatur: 
+ 15 Grad Celſtäs. niedrigſte +-2 Grab Celſtus. 
Wetter anſage. 
(Witteltung des Wetterblenſtes in Bromberg.) 
Borausſichtliche Witterung für Freitag den 4. Mal. 
Heller, wärmer. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 4. Mal 1917. 
Abends 6 Uhr: Kriegsgebeln 


Statt befonderer Anzeige. 


Heute erhielten wir die tief ſchmerzliche Nachricht, daß 12 
unſer lieber, einziger Bruder und Schwager, ch 


Leutnant d. R. in einem Feldartillerie⸗Regiment 


Arthur Junke, 


Ritter des Eiſernen Kreuzes, 
am 16. April 1917 den Heldentod gefunden hat. 
Thorn den 2. Mai 1917. 
Stadtrat Dr. Theodor Goerlitz 
und Frau Hedwig, geb. Junke. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß erhielten wir 
am 1. Mai die traurige Nachricht, daß am 22. April 
mein heißgeliebier Mann, Vater meines einzigen Kindes, 
Sohn, Bruder, Schwiegerſohn, Schwager und Onkel, der 


Anteroffizier im Inftr.⸗Regt. 141 


Johann Moczynski 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe 


im blühenden Alter von 34 Jahren den Heldentod 
beim Vorgehen gegen den Feind gefunden hat. 
Wer ihn gekannt, wird unſern Schmerz ermeſſen. 


Thorn den 2. Mai 1917. 
In tiefſtem Schmerze: 


Hedwig Moczynski, als Frau, 
Edmund >. „ Sohn. 


Heiß beweint von Deinen Lieben, — Die gebeugt von Schmerz 
und Gram, — Biſt fo ſchnell von uns geſchleden, — Das hat nur 
der Krieg getan. — Ach, mein Herz möcht' reifen — Auf der Weh⸗ 
mut trüben Flut, — Wo in fremder Erde — mein geliebter 
Gatte rub't. — Ach, es iſt ja kaum zu faſſen, — Daß er nie mehr 

!keyrt zurück, — So jung mußt er ſein Leben laſſen, — Zerſtört iſt 
unſer aller Glück. 


En Aten u 


Für die uns anläßlich unſerer =* 
Sonntan den 6. Mai 1917: 


= Siſberhochzeit erwieſenen Auf» 
2. mierkſamkeifen hiermit herzl. Dank. 

zur Feier des Geburtstages Sr. 
Rail. Hoßeit des Kronprinzen 


e 


85 Bernhard Obermüller u. Frau. 
e e e N KK 
Sa nen 


1 Wettipiele 
Holländer-Ausierm.. > SEE. 


ſprachs, Feſtmuſik 
Die Sonnabend ⸗ Uebung fällt 
dafür aus. 
Antreten nachm. 3 Uhr an der 
Bekleidungskammer. 
Maydorn, 
Hauptmann d. L. a. 2. . 


Rock⸗ und 
Uniformſchneider 


ſtellt ſofort für dauernde Beſchäftigung ein 
B. Doliva. Artushof. 


Uhrmacher, 
erſte Kraft, ſucht 
Lesser, Katharinenſtraße 12 


FSſhubmachergeſellen 


auch ee ſucht 
J. Schleier. Schleier. Araberftr. 5. 5. 


Aer. (Anländer) 


kann ſich melden bei 
Rechtsanwalt Nielcarzepicz. Breiteſir. 31. 


Tehrling 


mit guter Schulbildung für mein Spedi⸗ 
mene zum 1 Inni oder 1. Juli 
geſucht. Rosenfeld. 


Hufe Arbeiter 
oder. Arbeitsburſchen 


ſtellt von fofort ein 


Max (ron. Ciſengroßhandlung, 


Kloß mannſtraße. 


Nelleter Kutscher 


ſofort geſucht. 
Baumateralien⸗ und Kohlen⸗Handels⸗ 
geſellichaft m. b. H. 
Mellienß raße 8. 


Nelteren Kalter 


ſtellt * ein 
i E. 8 
Lindenſtraßze 28 


Raufduciie 


kann “m melden, 


T. Rzymkowski, 


0 2indenfizaße da. 452. 


- Eaufburfche 


von ſofort geſucht. 
Aron Michel. Na t. 
raudenzerſtraße 69. 


a oa Saufburide 


ſtets da. 


Hotel „rei Kronen“. 
Morgen auf dem Fischmarkt: 


prima geräucherten 


Silberlachs, 


8 Mk., empfiehlt 


Schefler, $ermuf 45. Fernruf 415. 


ds ut kae 


Br frei Haus 


Max Mendel, 


Mellienftraße. 
— — — ——— — — 


Vertreter, 


bei der beſſeren Landkundſchaft 54 eins 
geführt, zum Verkauf eines vorzüglichen, 
aufs beſte begutachteten Kriegswerkes 
bei gutem Verdienſt 


geſucht. 
Angebote an den Verlag 
Zr. Waldkirch & Co., G. m. 
b. H., 5 a. An. 


San Hande 


von ſofort geſuch 
Meldungen Mellienlraße 131, part., ls 


erer Bader at Stelle, 


auch als Alleiniger, Stadt oder. Sand 
Anerb. Herzberg, Thorn ⸗Motker, 
Bergſtraße 30. 


Kontoriſtin 
ſucht in den Abendstunden Beſchäftigung 
in en 5 
er N. 913 an die Ge⸗ 
2 Bee ee 


Stellenangeboir. / ) 


Hafdaenfälofer 
und Lehrlinge, 


nicht unter 15 ehren, können 
treten bei freier ee 


el 


Maſchinenban = A 75 
Beparainrwerfiati . En b, iofort gelucht 
Schünſee We Gust. Ad. Schlek Nachf. 


geht, 
Verwendung derſelben zu Saatzwecken überwacht wird. 


5 Berechtigungsſchein aus, 


E 
in DEIDTEUDEN. 


Wir weiſen erneut darauf hin, daß der Handel mit 


n Saatkartoffeln innerhalb der Provinz Weſtpreußen frei iſt. 


Er kann von dem von uns zum Handel mit Saatkartoffeln 
zugelaſſenen Händlern und von allen Landwirten, die Saat⸗ 


3 kartoffeln bedürfen, vorgenommen werden. 
Notwendig iſt in allen Fällen nur die Beibringung einer handlung Wallis, Breiteſtr. 


Beſcheinigung der zuſtändigen Ortsbehörde, aus der hervor⸗ 


daß die Saatkartoffeln benötigt werden und daß die 


Aufgrund dieſer Beſcheinigung ſtellen wir einen Ankaufs⸗ 
der uns — ſobald der Ankauf der 
Kartoffeln getätigt wurde — zuſammen mit den Fracht⸗ 


RR briefen zur Prüfung und Abſtempelung zu übermitteln ift. 


Für die Mengen, die auf den mit unſerem Stempel 


& verſehenen Frachtbriefen verzeichnet find, haben die zuftän- 


digen Kreiskommunalverbände die Ausfuhr zu geſtatten. 
Innerhalb der Kreiskommunalverbände ſelbſt unterliegt der 
Verkehr mit Saatkartoffeln überhaupt keinerlei Beſchränkung. 


nee . die Provinz Weſt⸗ 
preuße 


52. Suchtoiehantin 


der weſtpr. Herbuch⸗Geſellſchaft Danzig 
Freitag, 11. Mai, in Danzig, 
Schlacht⸗ und Viehhof, vorm. 11 Ahr. 
Auftrieb: 


30 tragende Kühe und Färſen 
und 100 Bullen. 


Kataloge koſtenlos ab 1. Mai von der Geſchäftsſtelle 
Danzig, Gr. Gerbergaſſe 12. 


Die Goldankaufsſtelle Thorn, 


am Seglertor, 
iſt Dienstag und Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 
Auch außerhalb dieſer Zeit wird Gold und Platin in den 
Geſchäftsſtunden der Handelskammer gegen Quittung ent⸗ 


gegengenommen. 
Sräftiger Sanfburfte | Nähfränlein 


al Frallen 


Friedrich r Brelieſtr. 32 
zur ler können ſich melden. 


Lauſburſche 
Brombergerſtraße 86 


bann fofort eintreten. 
Anständioes, Junges Mädkhen 


95 Bla.-Bazar, Eli! ſelhſtr 8 
zu 4jährieem Kinde zwecks Spaziergänge 


Eaufburjchen 
während des vormittags geſucht. 


verlangt  M.Rosenfeld, Spedittansgeſchält. 
M. Friedewald. Gerberſtr. 33/85 
F 


„ordentfiäer e Laufdurſche 
Jüngere Arheitsmdchen 


geſuch . Saczepanski, 
können ſofort eintreten. 


Bückerel. Gerberſtraße 20. 
Thorner Papierwarenſabrik 


he dä 
Junge unge oder dchen Zhoruer Unpierwarenja 
Ordenllitte Arbeilsmädhen 


für leichte Schreibarbeiten und Boten 
Aan geſucht 

jür de Beſchältigang geſucht⸗ 

elweius 


echtsauwalt Hoffmann, Ellfabethftr. 1214 
Färber. N ene Hampſwaſchanſt. 


Ein Kuhjunge 
chen, 


zum baldigen u kann ich melden 
das gut kochen kann und die Hausfrau 


vertreten muß (auch Wirtſchafterin) gel. 
Schriftliche Angebote unter V. 874 
an die Geſchäftsſelle der „Preſſe“. 


Junges Müssen für alles 


fofori oder 15. 5. geſuch 
Sessel ahrabe 5, 3. 


Ant. Mädchen 


für den . es von ſofort geſucht. 
Jakobs ⸗Haſe rus. 


bei . Eisenhardt. 
Gaube! in Schirpitz. 


Annrbeiterinnen 


für es von ſofort geſucht. 
- Biernacki. Jakobſtr. 13. 


Müßterinnen 


werden verlangt. Gerberſtr. 1315 patt. 


Aellere Auſwärterin 


für nachm. sofort gel. Gerſtenſtr. 12, 1. 


sirtus Blumen 


f Deutſchlands größtes und 1 een beſtehend ſeit 150 Jahren. 
Thorn, 
* abends 3 Use: Gala⸗Eröſſnungs Vorstellung. 


Unter anderen 1515 Attraktionen: 


im Vereinszimmer des Artushof. 


Tol. anz Mall 


Vorverkauf: Im er © & Oberbeck, Breiteſtraße 46. 


Artushof. 


Freitag den 4. Mai 1917, abends 7½ Uhr: 


Gieder-, Balladen: und Duette⸗ Abel 


des Snfopernfünners Robert Seim, Berlin, 
unter Ritwirkung der Öpernfüngerin Natti Loessel- Carrar, tft 
In flügel: Theodor Kauffmann, f. J. Arm.-Exf.-Bnll. u 


Preiſe der Plätze: 3, 2 und 1 un Vorverkauf bei Papi 


n Ernie Su: 00 
Kaiserhof-Park Thorn⸗ -Sciehplil 


empfiehlt feine behaglichen Räume. 


Ein — Konzert⸗Phonoliſzt . 


bietet künſtleriſche Klaviervorträge in reichhaltiger Ausw 


Odeon-Lichtspiele 


Gerechteſtraße 3. 
Freitag, Sonnabend, Sonntag, Montag: 


Sräfn de Castro. 12. Wenteuer Star u 


Akten. 
een Graf N. Castro 8 Rudolf Hülberg. 
ren erke dit. 008 free Margarete F 
Decke des Krankenhauſs Guſtav Botz. 
Bauernmädchenns na Magda Madeleine. 
7777 20 Anth Wartan . 
10 % e Ern Reine! 
Spiellelier. n ar je.ke ee ar au Adolf Gärtner. 
Zuftipiel 
Ganz der Papa. il 
Kommerzienrat Brökelmanmnm Curt a“ 
Gottliebe, feine Gattin Fri. 4 
Dinter / wen Rita A Gier ms 
Graf von Drachenfels Eugen Burg. 


Metropoltheater, zii.‘ 


Sonntag dasſelbe Programm. 
Kindervorſtellung nur von 1½ bis 4. 


Ruder-ereinThom;en.| Belohnung 


710 . 
errhält Derjenige der mit 0 4 10 575 
itgfederverlanmtung 58° & =: es: 
Sonnabend den 5. Mal. 


groß), das mir in der Nacht vom = ge 
2. d. Dis. mit Kaſtenwagen un 
ſchirr geſtohlen wurde. Sl: 
W. e 
8 Uhr abends, Swiere in, A 


Am Mittwoch nachmittags dat 


Soldat (Burſche) auf dem Weg 
Friedrich bis i 


drei Hutſedern 11 
eine blaue Blume 11 tot 


Da derjelbe für diefe wertvoll liche 
aufkommen muß, wird der ehr 

der gebeten. dieſelben bei R ah 
Bloedow. Friedrichſtraße 214, abs 


Der Vorſtand. Poriemonnaie Gel. 
mit größerem Inhalt auf dem jeder, 


Empfehle und ſuche Brücken⸗— Culmerſtraße verlor onge ben in 
zu jeder Zeit für Hotel, Reſtaurants bringer erhält Belohnung. Abzz 
Wirkinnen. Kochmamſell. Stützen, Büfelt- der Geschäftsstelle der Preſſe⸗ u 
fräulein, Verkäuferinnen. Stubenmädchen. 

Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner Silberne Proſche 
lehrunge, Hausdiener. Kutcher, Gärtner 0 1. 
und Laufburſchen. mit Marıenburger Wappen ch 5 un 
Da teures Andenken, bitte 10 57 10 


Stanislaus Lewandowski, Finder, diefelbe Al tabt. Marti 
Belohnung abzugeben. gr em. 


gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Telephon 52 Joe! 1 
in role 
Verloren n T Er 


Sonniges, möblieries Immer 00 
Ausweis von Artilleriedepot on g 


von fofort zu veim. Brombergerſtr. 8. 
Unterſtützungs⸗ Ausweis. Abz Bu 


Tagesordnung: 
Erſatzwahl des Vorſtandes. 
ee des alten Boots⸗ 

auſes 
Einſtellung eines Bootsdieners. 


Verſchiedenes. hr 
Die Mitalieder werden dringend geber 
jum Erſcheinen in dieſer Verſamm⸗ 


ung eingeladen. 


V 0 en e 0 me Belohnung in d. Oeſchäftsſt. d 
Annäherung Tigliher Kalendet- 
zwecks Ehe. 7 
Dame beauftragte mich, für ihre 2 ; 2 5 3 
Nichten, 21 und 23 Jahre, hübſche, junge 1917 8 8 213 
Mädchen erſter Familie, Herren erſtkl. 3 3 3 2 
Famille vorzuftellen. el 2 1 0 
Habe Gelegenheit, durch Verwandte Mal 11 5 
einen ſehr vornehmen erſtklaſſigen Herrn al el 3 15 10 
mit junger Witwe bekannt zu machen. 6| 7 15 5 
Einheiraten in Rittergüter, Fabriken. — 33 21 2 2 
Indunrien ꝛc. Damen auch aus aller» 20 28 29 1 1 
eriten Streifen jeder Kenfeſſion erhalten 15 27 8 
iofort geeignete Vorſchläge ſtreng diskret. Ju 3 jr” 5 15 33 
Zuſchriften mit Bild erbeten unter S. 10 11 1215 14 22 3 
893 an die Geſchältsſtelle der „Preſſe“. 17 18 19 20 21 re 
in Landw., evang , wit Belantic. 24 25 26 27 5 9 10 
mit ener jungen Witwe, hübſch u. ſchön. Juli 1 234 2 15 
ohne Vermögen, zwecks ſpälerer Heirat. 18180 
Zuſchriften unter FE. 906 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „ Preſſe “. 


ne ienbahnminifter von Breitenbach: Die 


f 105 durch Erbauung einer zweiten Mündungs⸗ 
5 ſchleuſe geiöafen werden. 


mgelehnten Antr en der Selbſtverwal⸗ 
5 f \ 


den Bedenken gegen die Kompromißfaſſung Aus⸗ 


an en. In der Einzelberatung werden ohne 


derabſchtedet, gleich darauf ohne weitere Beſpre⸗ 
„zung 
lehnung fortihrittlicher Anträge. 
Ausſchußanträgen erledigt oder abgeſetzt 
g 5 ker die geit vom 15. Mai bis g. Oktober 1917 
Rad der Ernte für eine beſſere Regelung der 
Volksernährung ſorgen zu können, wünſchen wir, 


eintreten können, die ein früheres Zuſammenarbei⸗ 
ten zwiſchen Staatsregierung und Landesvertre⸗ 


Termin ves 1. Auguſt wäre zu früh, um die Ernte 
önnen; 1 


f Nach den Vertagungsantrag iſt alſo nicht fo groß. 
vu 
herauf En: daß der Vertagungsantrag 55 abge⸗ 


Etrtlärung des Miniſters war noch nicht ganz un⸗ 


die Vertreter der Parteien den Wunſch bekunden, 


tober zuſa mme erufen werde, ſo wird die Regie⸗ 


® 
ten, falls nötig, anheimzuſtellen. 


Dr. 
Interpellation zur Wahlrechtsfrage auf die nächſte 


ber gehalten, uns von der Einbringung der Suber- 
ſe 


* 3 as von Illoyalität wie das Einbringen dieſer 


horn. Freitag den 4. Mai 101777. m ‚ 55. Jahrg. 


(Zweites Blatt.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
91. Sitzung vom 2. Mai, 12. Uhr. 


= Am Miniſtertiſch: von Breitenbach, Lentze, Sy⸗ 


Abg. Zimmermann (mil): Man ſollte 


Als Abg. Dr. Pachnicke wieder das Wort er⸗ 
Hundertmarkſcheine ausgeben. Die Ausprägung 


reift, ertönen auf der Rechten laute Schlußrufe. 
r verwahrt ſich dagegen, illoyal re al 
ſeins (Lärm rechts.) Durch die Oſterbotſchaft des 
Köni, 8 eine neue Sachlage geſchaffen worden. 
A r. Porſch (Zir.): Ich erkläre nochmals, 
daß wir auf die Beratung des Fideikommißgeſetzes 
beſtehen werden, wenn dieſe Wahlrechts⸗Inter⸗ 
pellation zur Verhandlung kommt. - 
Damit ſchließt unter großer Erregung dieſe Er⸗ 
e N ht 
er Präſident erhält die Ermächtigung, den 
Tag und die Tagesordnung der nächsten Sitzung 


feſtzuſetzen. N E 05 
Schluß 4% Uhr. 
deutſcher Reichstag. 


98. Sitzung vom 2. Mai. 


Am Tiſche des Bundesrats: Graf von Roedern. 

Präſident Dr. Ka empf: In die Zahl unſerer 
i Feinde iſt ein neuer mächtiger Gegner getreten. 
dus ordnungsmäßig bezeichnet werden kann und Der Präſident der Vereinigten Staaten von Nord- 

omerika hat erklärt, daß er ſich mit Deutſchland als 

im Kriegszuſtand befindlich betrachtet. In ſeiner 
gen die innere Kraft, ſich immer wieder aufzurich⸗ Botſchaft an den Kongreß vom 2. April verſchert 
ten. Das gibt uns die Zuverſicht, daß fie bis zum der Präsident Wilſon, daß er gegen Deutſchland 
letzten Augenblick ihre Pflicht dem Vaterland Krieg führe im Intereſſe der Menſchheit und aus 
gegenüber erfüllen wird. n 8 Gründen der Menſchlichkeit. (Lachen.) Das Recht, 

Nach kurzer Beratung wird die Vorlage in 1. dieſes zu verſichern, hat er verloren, als er den 
und 2. Leſung und entgegen geringem Widerſpruch deutschen Voiſchlag ablehnte, für beſtimmte See⸗ 
en in $. Lefung angenommen. wege das Leben amerikaniſcher Bürger auf ameri⸗ 
Ein ſchleuniger Antrag des Ausſchuſſes für Bes | 
völkerungspolitik erſucht die Staatsregierung, den ſi 
eingezogenen Beamten, Lehrern, 0 rivatdienſt⸗ 
Vertrag Angeſtellten und Arbeitern die Kinderbei⸗ 
hilfen auch dann zu gewähren, wenn ſie Anteroffi⸗ 
dierlöhnung beziehen. 

Der Antrag wird am Schluß der Sitzung bera⸗ 
ten werden. 3% 5 5 

Es folgte die 


3. Leſung des Wohnungsgeſetzes. 
Die fortschrittliche Volkspartei hat ihre geſtern 


die Chriſtſtlich⸗Sozialen, die deutſch, völkiſchen und 
von der Reichspartei die Abgeordneten Frhr. von 
Gamp und von Halem. Geſchloſſen gegen den 
Ausſchuß ſtimmte keine Partei, wohl aber die 
Mehrheit der Konſervativen, 5 Herren von der 
Reichspartei und 3 Welfen; weiter von den Natio⸗ 
nalliberalen die Abgeordneten Schlee, Bärwinfer, 
Bartling, Hirſch⸗Eſſen; ferner die Zentrumsabge⸗ 
ordneten Dr. Pfleger, Frhr. von und zu Francken⸗ 
ſtein, Dr. von Savigny, Graf von und zu Sandi⸗ 
zell, Graf von Galen und Frhr. von Kerckering. 
Enthalten haben ſich der Stimme die konſervativen 
Abgeordneten Vogt⸗Hall und Vogt⸗Crailsheum und 
die Abgeordneten Wittum (utl.), Warlo (tr.) 
und Colshorn (Welfe). — Der Verfaſſungsaus⸗ 
ſchuß ſoll, wie wir erfahren, ungefäumt an die Ar⸗ 
beit gehen und bald beſtimmte Vorſchläge vor⸗ 
legen. Man nimmt in parlamentariſchen Kreiſen 
an, daß er gegebenenfalls auch über Pfingſten hin⸗ 
aus feine Verhandlungen fortjegen wird, ſelbſt 
wenn der Reichstag zu Pfingſten vertagt werden 
ſollde. 


Im Reichstagsausſchuß für Ernährungsfragen 
wurde von den konſervativen Abgeordneten Dr. 
Roeſicke, Dr. von Veit und Weilnböck folgender 
Antrag eingebracht: den Herrn Reichskanzler zu 
erſuchen bei den maßgebenden Stellen des Heeres 
und der Flotte dahin zu wirken, daß 1. die Erle⸗ 
digung von Entlaſſungen Zurüditellungen und 
Beurlaubungen für Mannſchaften des Heeres und 
der Marine mehr als bisher beſchleunigt und ver⸗ 
einfacht wird, 2. im Intereſſe der Frühjahrsbeſtel⸗ 
lung der Urlaub der bereits hierfür beurlaubten 
Maanſchaften, ſoweit die militäriſchen Intereſſen es 
irgendwie geſtatten, die infolge der ungünſtigen 
Witterung notwendige Verlängerung erfährt. 

Anträge zur Bevölkerungspolitik. 

Die Zentrumsabgeordneten Dr. Porſch und 
Genoſſen haben im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
einen Antrag eingebracht, wonach der Ausſchuß für 
Bevölkerungspolitik beauftragt werden ſoll, in 
eine grundſätzliche Erwägung der Fragen einzutre⸗ 
ten: 1. wie der Geburtenrückgang einzudämmen und 
die Kopfzahl unſeres Volkes zu heben iſt; 2. welche 
Maßnahmen über die bereits beſtehenden hinaus 
mit möglichſter Beſchleunigung getroffen werden 
könnten, um kinderreichen Familien ihre Wirt⸗ 
ſchaftsſorgen zu erleichtern. a 5 

Reform des Beamtengeſetzes. 

Ein Antrag des Abgeordneten Bartſcher 
(tr.) fordert das Abgeordnetenhaus auf, zu be⸗ 
ſchließen: die königliche Staatsregierung zu er⸗ 
ſuchen, dem Landtag baldmöglich den Entwurf 
eines zeitgemäßen Beamdengeſetzes zugehen du 


laſſen. 


ü wf zur Bereitſtellung weiterer Staatsmittel 
Mu Waſſerbauten. Zur Herſtellung einer zweiten 
mündung des Rhein⸗Herne⸗Kanals in den Rhein 


Rück ehrsiteigerung macht ſich vorwiegend in der Waben en e e 

bg. : * öhun 
der Mannſchaftslöhnung 5 der Reichsſchahſekrelar 
leider garnicht eingegangen. 

Reichsſchatzſekretär Graf Roedern: Dieſe 
Angelegenheit geht den Kriegsminiſter an. Wenn 
man mich fragt, wie ich u jeden Titel des 
Reichshaushaltsplans dende, dann könnte man ja 
den ganzen Reichshaushaltsplan beim Reichsſchatz⸗ 
amt verhandeln. Das a ablehnen. Zunäd) 
muß ſich doch der Reſſortchef äußern. 

Abg. Keil (Soz. A.⸗Gem.): Auch in dieſe 
Ausſprache hat man die Frage der Kriegseniſchä⸗ 
digung hereingezogen. Wir wollen den Frieden 
und erheben Widerſpruch, daß man mit törichten 
Redensarten den Krieg ins Unbegrenzte ver⸗ 
längert. . 

Abg. Zimmermann (mil): Eine Kriegs 
entſchädigung wäre auch im Intereſſe der Arbeiter. 
Wir wollen den Krieg keineswegs verlängern. 

Damit ſchließt die Ausſprache. Der Antrag Kei⸗ 
nah’ wird angenommen. | 

Der Haushalt des Nechnungshofes des deutihen 
Reiches wird angenommen. 

Der allgemeine Penſions fonds. 

Der Ausſchuß ſchlägt eine Entſchließung vor, 
wonach bis zur Anderung des Milftärhinterbliebe⸗ 
nengeſetzes Zuſchläge zu den Militärhinterbliebe⸗ 
nen denten für die Angehörigen der Mannſchaften 
gewährt werden. 8 ER, 

Ein Antrag Meyer-Herford (ntl.) verlangt auch 
Zuſchläge zu den Militärrenten Erwerbsunfähiger 
oder im Erwerbe ſtark beſchränkter kriegsbeſchädig⸗ 
ter Mannſchaften. 

Der Haushalt wird mit dem Antrage ange⸗ 


nommen. 

Donnerstag: Fortſetzung der Haushaltsbera⸗ 
tung. = i 13 

N Schluß nach 6 Uhr. 


„, — ?—— ———ͤ—ͤ— 6— TEE EBEN 


8 Politiſche Tagesſchau. 


Die nächſte Sitzung des Herrenhauſes 

iſt für Donnerstag den 10. Mai, nachmittags 2 Uhr, 
anberaumt worden. Nach dem Vorſchlag des Präſi⸗ 
denten werden zur Verhandlung gelangen u. a. die 
Beratung und Beſchlußfaſſung über die geſchäft⸗ 
liche Behandlung des Antrages Hillebrandt betr. 
die Vorbildung der zukünftigen Verwaltungs⸗ 
beamten ſowie des Entwurfs eines Wohnungs⸗ 
geſetzes und des Bürgſchaftsſicherungsgeſetzes. 


Der Alteſten⸗Ausſchuß des Reichstages 
einigte ſich geſtern dahin, heute die durch die Oſter⸗ 
pauſe unterbrochene zweite Leſung des Etats fort⸗ 
zuſetzen. Gelegentlich ſollen eingeſchoben werden 
die erſte und zweite Leſung des Antrages betr. den 
Gebührentarif für den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal ſo⸗ 
wie die erfte und zweite Leſung der deutſch⸗türki⸗ 
ſchen Rechtsverträge. Die Beratung des Entwurfs 
zur Vereinfachung der Rechtspflege ſoll einſtweilen 
zurückgeſtellt werden. Der Alteſten⸗Ausſchuß hofft, 
daß die Arbeiten des Reichstages bis zu Himmel⸗ 
fahrt beendet ſein werden. 


Die Bildung des Verfaſſungsausſchuſſes. 

Der Verfaſſungsausſchuß des Reichstages hat 
ſich Mittwoch nach Beendigung der Sitzung der 
Vollverſammlung gebildet. Zum Vorſitzer wurde 
gewählt Abg. Scheidemann (Soz.), zum ſtellvertr. 
Vorſitzer Dr. v. Veit (konſ.), zu Schriftführern die 
Abg. Bruhn (deutſche Fraktion) und Liſt⸗Eßlingen 
er] (natlib.). Außerdem find Mitglieder des Aus⸗ 
ſchuſſes die Abgg. Fehrenbach, Gröber, Hebel, 
Herold, Dr. Hitze, Spahn (Ztr.), Dr. David, Dr. 
Gradnauer, Heine, Hoffmann⸗Kaiſerslautern, Lands⸗ 
berg (Soz.), v. Graefe, Kreth, Graf Weſtarp (konſ.), 
Dr. Jung, Schiffer⸗Magdeburg (natlib.), Hauß⸗ 
mann, Dr. Müller⸗Meiningen, Pachnicke (Volksp.), 
Haaſe, Ledebour (ſozialdem. Arbeitsgem.), Merten 
(deutſche Fraktion), Dr. v. Laszewski (Pole) und 
Hauß (Elſäſſer). 

Für und wider den Verfaſſungsausſchuß. 
Den Arbeiten des Verfaſſungsausſchuſſes ſieht 
man mit einiger Spannung entgegen. Es iſt da⸗ 
her intereſſant, einmal zu unterſuchen, wie die 
einzelnen Reichstagsparteien ſich zu ihm ſtellen. 
Das erſieht man am beſten aus der Abſtimmung 
über die Bildung des Verfaſſungsausſchuſſes. Jetzt 
liegt die endgiltige amtliche Lifte über die Reichs⸗ 
tagsabſtimmung vor, die manche überraſchende 
Feſtſtellung bringt, die noch nicht bekannt war. 
Daraus ergibt ſich, daß 228 Reichstagsabgeordnete 
für den Ausſchuß ſtimmten, 33 Abgeordnete waren 
dagegen, während 5 ſich der Abſtimmung enthielten. 
Geſchloſſen für den Ausſchuß ſtimmten die Fort⸗ 
ſchrittler, die beiden ſozialdemokratiſchen Gruppen, 
die Polen, Dänen und Elſaß⸗Lothringer. Zu ihnen 
traten noch die Mehrheit der Nationalliberalen, 


funde ngschleuse iſt an der Grenze ihrer Lei⸗ 
ngsfähigkeit angekommen, obwohl die zuſtändi⸗ 


iejer Gelegenheit möchte ich jagen, daß der 


mühen geht, Zwietracht in deutſchen Landen zu 


wieder eingebracht. 5 
. Dr. Bredt (,freikonſ.) gibt nochmals ſei⸗ 
2199 50 wir für Kaiſer und Reich. (Lebh. Be all.) 

deud, Es beiteht kein Wohnungselend. 
Unterſtaatsſekretär Coels von der Brügg⸗ 
N erſucht um Ablehnung der noch vorliegenden 
änderungsanträge und erklärt, daß in die Be⸗ Sch 
Pera der Gemeinden nicht ohne Not eingegriffen 
Abg. Grundmann (fon) kündigt an, daß 
ne Freunde für das Geſetz ſtimmen . 
Nach weiterer Beratung wird ein Schlußantrag 


Erörterung die fortſchrittlichen Anträge abgelehnt. 
Das Gesetz wird gegen vereinzelte Stimmen | verfidi fie beherrſcht. Wir in der Heimat holten 
aber feſt an dem unerſchütterlichen Glauben an 
den Stern des Vaterlandes und an einen Frieden 
der uns die Sicherheit unſeres Landes verhürgt 
und feine glſſckliche Entwicklung für alle Zeiten. 
(Lebhafter Beifall.) a 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Haus⸗ 

haltsplan für das 
Reichsſchatzamt. 

Ein Antrag Keinath (mil): fordert einen 
Geſetzentwurf, durch den dem Lieferer verboten 
wird, den Warenumſatzſtempel beſonders in Nech⸗ 
nung zu ſtellen. 

Abg. Nacken (Ztr.): Gegenüber dem Mangel 
an Kleingeld müſſen energiſche Maßnahmen getrof⸗ 
ſen werden. Das Reichsſchatzamt ſetzt die Prägun⸗ 
gen mit allem Nachdruck fort. 

Miniſterialdirektor Schröder: Ich kann nur 
beſtätigen, daß die Abſicht beſteht, das vorhandene 
Silber⸗ und Nickelgeld außer Kurs zu ſetzen. Es 
kann ja etwas verwunderlich erſcheinen, daß man, 
um dem Mangel abzuhelfen, jetzt auch das noch 
vorhandene Klei eld erh Kurs ſetzen will. Die 

es Krieges haben wir 


das Bürgſchaftsſicherungsgeſetz unter Ab⸗ 
Eine Anzahl Bittſchriften werden nach den 


Vertagungsantrag der Regierung. 


Frhr. von Zedlitz (freikonſ.): Um gleich f 

Keine Maifeier in Berlin. 
In den Fabriken der Kriegsinduſtrie in Ber⸗ 
lin wurde am 1. Mai überall gearbeitet. Es iſt 
auch ſonſt nirgends zu größeren Arbeitseinſtellun⸗ 
gen gekommen. Die „Maiausflüge“, welche von 
den auf dem Boden der Arbeitsgemeinſchaft ſtehen⸗ 
den Wahlvereinen veranſtaltet worden ſind, fan⸗ 
den nur ſehr ſpärliche Beteiligung. Zumeiſt 
Frauen mit Kindern und Mädchen fanden fh an 
den Verſammlungsorten ein. Einige Geſchäfts⸗ 
ſtellen der Konfumgenoſſenſchaft blieben geſchloſſen, 
was zu bitteren Vorwürfen gegen die Feiernden 
durch die ſich vor den Läden ſammelnden Frauen 
führte, denen dadurch die Einkaufsmöglichteit ge⸗ 
nommen war. 


Wird. 
Miniſter des Innern von Loebell: Die 
Staatsregierung nt nicht, Umſtände 


werds Haus nur bis zum 1. Auguſt vertagt 


tung wünſchenswert erſcheinen laſſen. Die Staats⸗ 
reglern wird dann nicht ſäumen, Sr. Majeität 
eine frühere Einberufung des Landta vorzu⸗ 
chlagen. Der Termin erkheint als durchaus zweck⸗ 
si, Me Rechte des Landtages werden nicht 
irgendwie beeinträchtigt. 

Abg. Dr. von Heydebrand (fm): Der 


on beurteilen zu 5 { 
eptember zuſammenkommen, der Anterſchied 


der ausdrücklichen Erklärung der Staatsregie⸗ 
können wir ihrem An zuſtimmen. 
räſident Graf Schwerin⸗Löwi 


Auszeichnung Graf Hertlings. 
Wie das „Berl. Tagebl.“ mitteilt, erhielt der 
bayeriſche Miniſterpräſident Graf Hertling während 
ſeines Aufenthalts in Wien den Stephansorden, 
die höchſte öſterreichiſche Auszeichnung, ſein Be⸗ 
gleiter Legationsrat v. Stengel erhielt das Komtur⸗ 
kreuz des Franz Joſefordens. 


Die öſterreichiſche Kriſe. 1 

„Peſter Lloyd“ meldet: Graf Tisza habe zwek 
Mitgliedern der Volkspartei, dem Grafen Moritz 
Eſterhazy und dem Grafen Stephan Bethlen ange⸗ 
boten, in das Kabinett einzutreten. Dieſe hätten 
den Miniſterpräſidenten erſucht, eine ins einzelne; 
gehende Antwort auf das Anerbieten erſt | 
Rücksprache mit dem Grafen Julius Andraſſy, der 
zurzeit in Wien weilte, erteilen zu dürfen. 8 


Talaat Paſcha über ſeine Wiener Eindrücke. 


Großweſir Talaat Paſcha hat ſich in einer Unter? 
redung mit einem Vertreter der „Neuen ie 


ert, ſondern nur angenommen oder al 
werden könne. ö 


Abg. Ad. Hoffmann (Unabh. Soz.): Die und der beſetzten Gebiete zurü führen ſein, ſon⸗ 


dern der Hauptgrund liegt in der Hamſterei im 


Meideutig: ich harre der neuen Botſchaft. Inland. Sollten wir dazu übergehen, die jetzigen 


Miniſter des Innern von Loebell: Wenn 
B eine Sitzung des Hauſes [hen vor dem 9. Of: 


dung einer ſolchen Anregung ſelbſtverſtändlich 
vollite Beachtung zuteil werden laſſen. Die Ent⸗ 


enge der König zu treffen. 
Der ertagungsantrag wird einſtimmig ange⸗ 


en. 
Der ſchleunige Antrag des Mitgliedes der 
0 onen für Benölterungspolitit wird an⸗ 
omm 


en. 
„ Präſident Graf Schwerin ⸗Löwitz bittet, 
die Ansetzung der nächſten Sitzung vor Pfing⸗ 


ſchreiben. Sie ſind genügend gewarnt worden. 
(Beifall.) g 
Acker ist nicht m unden. Bfeteich ch d 

eingeld iſt nicht zu leugnen. Viel! 1 
ebe Geld erſt recht wieder Anlaß zur Hamſtere: 
geben. 

Abg. Schweickardt (fortſchr.) empfiehlt den 
Antrag Keinath. N 

a Graf von Roedern: Dem 
Antrag Keinath wird vorausſichtlich ſchon in der 
nächſten Zeit entſprochen werden. um dem Reichs⸗ 
tag die Möglichkeit zu geben, den Ankauf des Ho⸗ 
tels Cumberland nachzuprüfen, haben wir eine 
Vorlage eingebracht. 

Abg. Keinath (mil): Es iſt erfreulich, daß 
die Abwälzung des Umſatzſtempels verboten wer⸗ 
den ſoll. Das wird in allen Geſchäftskreiſen große 
Freude hervorrufen. f 

Abg. Dr. Arendt ldtſch. Fr.): Die übermäßige 
Ausprägung von 50⸗Pfennigſtücken iſt bedenklich. 
Man jollte die Silberinduſtrie mehr unterſtützen. 
Die Kleingeldhamſterei iſt ſchwer zu bekämpfen, 
ee gegen Dummheit kämpfen jelbit Götter ver⸗ 

ens. E 1 228 


dnung zu ſetzen 


Dr. Porſch (Ztr.) Ich hätte es für loya⸗ Preſſe über ſeinen Aufenthalt in Wien dahin 


äußert, daß er im höchſten Grade davon befriedigt 
jet. Mit Zuverſicht ſehe er auch der Fortdauer d 

engen freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen der 
Türkei und Sſterreich⸗Angarn entgegen. A. a. ere 
klärte er weiter, daß er die ruſſiſche Revolution 
als für die Türkei günſtig empfinde, weil ein freies 
Rußland es nicht nötig habe, panſlaviſtiſchen 
Träumen nachzuhängen. 2 


dellation zu verſtändigen, als wir über die 


aim des Fideikommißgeſetzes berieten. 

1 g. Hoffmann (Soz.): Die Oſterbotſchaft 
weint nicht erleuchtend gewirkt zu haben. Das 
olk wartet auf die Wahlrechtsfrage. 

ag. Frhr. von Zedlitz (freikonſ.): So 
3 Uation it mir in meiner langen Tätigkeit 
Rer noch nicht vorgekommen. 8 


1 
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Die engliſche Reichs kriegskonferenz 


„Nieuwe Notterdamſche Courant“ meldet aus 


London, daß die Reichskriegskonferenz ihrem Ende 
entgegenſehe. Nach den „Times“ ſei das Ideal für 
die Reichskonferenz, wie ſte erklärt habe, ein bri⸗ 
tiſches Reich, das ſich ſelbſt mit allem, was es nötig 
habe, verſorgen müſſe. 


Das engliſche Budget. 


Eine Vorlageerklärung zum Budget beſagt, daß 
die Einnahmen ſich auf 57 342 428 000 Pfund Ster⸗ 
ling belaufen und damit den Voranſchlag um 
71 153 000 Pfund Sterling überſtiegen. Die Aus⸗ 
gaben beliefen ſich auf 2 198 113 000 Pfund Ster⸗ 
ling. 

Rücktritt Carſons ? 

Die „Times“ glauben zu wiſſen, daß Carſon 
bald die Admiralität verlaſſen dürfte infolge von 
Angriffen, die auf ihn gerichtet wurden. Dieſe 
dezogen ſich jedoch auf die politiſchen Streitigkeiten 
und keineswegs auf die Marine. Es beſtehen auch 
keine Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Carfon 
und feinen Kollegen von der Admiralität. Die 
„Times“ fügen hinzu, daß die Regierung wahr⸗ 
ſcheinlich die Veröffentlichung der Schiffsverluſte 
in der gegenwärtigen Form aufgeben wird, da ſie 
im Anterhaus allgemeine Mißbilligung gefunden 
hat. — „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ zufolge 
gibt der parlamentariſche Mitarbeiter der „Daily 
News“ für die Gerüchte des bevorſtehenden Rück⸗ 
tritts Carſons als Erklärung an, daß die extremen 
Elemente der Alſterpartei, wie verlautet, die 
Oberhand gewannen und die extreme Auffaſſung 
der Partei in das Kriegskabinett Eingang gefun⸗ 
den habe. 


Schwediſche Urteile über die deutſche Landwirtſchaft. 

Über. die Leitungen der deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaft in der Kriegszeit hat ein ſchwediſcher Fach⸗ 
mann G. Leufyen unlängſt vor der Landwirt⸗ 
ſchaft in Malmö einen Vortrag gehalten. Seine 
Anerkennung wiegt umſo ſchwerer, als ſie aus 
einem neutralen Staate kommt, in dem die öffent⸗ 
liche Meinung von der Entente mit allen Mitteln 
gegen Deutſchland aufgehetzt wird. Der Redner 
führte folgendes aus: „Die Ausbeute der deutſchen 
Landwirtſchaft hat kaum einen nachweisbaren 
Verluſt durch die Verminderung der Düngemittel 
und die geringere Arbeitskraft erlitten. Viel eher 
iſt ſogar eine Ertragsvermehrung eingetreten, 
weil hunderttauſende von Hektar Heide und Sumpf 


unter Kultur gebracht wurden.“ Herr Leufven fieht 


dem kommenden Erntejahre mit guten Hoffnungen 
entgegen und erwartet eine reichliche Deckung aller 
Bedürfniſſe durch unſere Landwirtſchaft. Zu ſehr 
günſtigen Ergebniſſen für Deutſchland kommt dank 
perfönliher Wahrnehmungen auch ein Mitarbeiter 
deg „Stockholmer Tageblattes“, der ſich auf einer 
Reiſe in Deutſchland befindet. Er hat den Eins 
druck gewonnen, daß Deutſchland allen Entbeh⸗ 
rungen zum Trotze aushalten wird, nicht blos bis 
zur nächſten Ernte, ſondern überhaupt ſolange es 
notwendig fein wird. Von außerordentlicher Wich⸗ 
tigkeit iſt nach Anſicht dieſes Schweden der Um: 
ſtand, daß der Rindviehbeſtand in Deutſchland im 
letzten Jahre ſich weſentlich gehoben hat, auch der 
Schweinebeſtand weiſe erhebliche Reſerven auf. 
Ein wichtiges Lebensmittel ſeien die Rüben ge⸗ 
worden, die beinahe vollſtändigen Erſatz für Kar⸗ 
teffeln bilden, und die zureichend vorhanden find. 
Er kommt aufgrund ſeiner Beobachtungen zu fol⸗ 
gendem Ergebnis: „Die Ausſichten durch Aushun⸗ 
gern Deutſchland und die Zentralmächte zum 
Frieden zu zwingen, find gleich Null.“ Solche 
Preßſtimmen des neutralen Auslandes find umſo 
wertvoller, als England gerade jetzt in neutralen 
Blättern der übertriebenſten Gerüchte über eine 
angebliche Hungersnot in Deutſchland verbreitet. 


Schwediſche Hilfstätigkeit für die Opfer des Welt: 
krieges. 


Die Oberverwaltung des ſchwediſchen Roten 
Kreuzes hat ſoeben gemeinſam mit einer Anzahl 
privatim intereſſierender Perſönlichkeiten eine Be⸗ 
ratung abgehalten, in der die Bildung einer Zen⸗ 
tralorganiſation für internationale Hilfstätigkeit 
an den Opfern des Weltkrieges nach Friedensſchluß 


beſprochen wurde. Nachdem Prinz Karl den Ver⸗ 


ſammelten Näheres über die zu dieſem Zweck zu 
unternehmenden Schritte mitgeteilt hatte, wurde 
die Einſetzung eines Komitees beſchloſſen, das da⸗ 
mit betraut werden ſoll, feſtzuſtellen, inwieweit die 
Vorausſetzungen für eine derartige ſchwediſche 
Hilfsorganiſation nach dem Kriege vorhanden find, 
und gegebenenfalls einen möglichſt vollſtändigen 
Vorſchlag über die Aufgaben und Arbeitsmethoden 
einer derartigen Organiſation auszuarbeiten. 


Keine Verſammlung der polniſchen politiſchen 
Parteien. 

In einer Berliner Zeitung iſt die Notiz ver⸗ 
öffentlicht worden, in Warſchau habe eine Ver⸗ 
ſammlung fämtlicher politiſchen Parteien ſtattge⸗ 
funden, in welcher die folgenden Forderungen be⸗ 
ſchloſſen worden ſeien: 1. Abberufung des General⸗ 
gouverneurs Beſeler, 2. bergang der Verwaltung 
auf die Polen, 3. daß die polniſchen Legionen nicht 
gegen Deutſchlands Feinde verwendet werden 
dürften, 4. falls dieſe Forderungen nicht befriedigt 
werden, ihre Durchführung durch die Tat anzu⸗ 
ſtreben. Wir ſind ermächtigt, zu erklären, daß weder 
eine derartige Verſammlung ſtattgefunden hat, 
noch irgendwie derartige Entſchließungen gefaßt 
worden ſind. a N | + 
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Glückwunſchtelegramme Kaiſer Wilhelms und 

Kaiſer Karls. f 
Die Konſtantinopeler Blätter veröffentlichen 
herzliche Telegramme, die aus Anlaß des Geburts⸗ 
feſtes des Sultans zwiſchen ihm und den verbün⸗ 
deten Herrſchern gewechſelt worden find. - Kaiſer 
Wilhelm erwähnt in ſeinem Telegramm die Grund⸗ 
ſteinlegung des Freundſchaftshauſes als Sinnbild 
der Treue des deutſch⸗türkiſchen Bündniſſes und 
drückt den Wunſch aus, es möge zum Mittelpunkt 
der Beziehungen werden, die die Waffenbrüder⸗ 
ſchaft auch auf das gemeinſame Wirken der beiden 
Völker auf friedlichem und kulturellem Gebiete 
überleiten ſollen. Kaiſer Karl gibt dem heißen 
Wunſche Ausdruck, daß es uns bald beſchieden ſein 


vergleichlichen Leiſtungen der beiderſeitigen tapfe⸗ 
ren Armeen würdigen Fuledens zu genießen. In 
ſeiner Antwort ſchließt ſich der Sultan dieſem 
Wunſche an. In ſeinem Antworttelegramm an 


Kaiſer Wilhelm gibt der Sultan denſelben Wün⸗ 


ſchen wie der deutſche Kaiſer Ausdruck und fügt 
ſeine Glückwünſche zu der ſo heldenmütigen Ver⸗ 
teidigung der Weſtfront hinzu. 


vor der Stockholmer Konferenz. 


An dem Zuſtandekommen der für den 15. Mai 
geplanten Konferenz der internationalen Konfe⸗ 
renz der internationalen Sozialdemokratie dürfte 
nicht mehr zu zweifeln ſein, nachdem die Sozialde⸗ 
mdkratie faſt aller kriegführenden Staaten ſowohl 
wie die der Neutralen ihre Beteiligung zugeſagt 
hat. Zwar gibt ſich der „Vorwärts“ ſehr hoff⸗ 
nungsfroh, wenn er in der Stockholmer Konferenz 
„eine Etappe auf dem Wege zum Frieden“, und 
zwar die letzte vor dem Ziel, zu jehen, vermeint, 
aber er iſt doch zu vorſichtig, um unmittelbare 
Wirkungen in Ausſicht zu ſtellen. Man kann ge⸗ 
wiß darüber ſtreiten, ob es nützlich iſt oder nicht, 
wenn ſich Sozialiſten aus aller Herren Länder an 
einem neutralen Orte treffen und ihre Gedanken 
und Wünſche austauſchen. Solange eine unmiß⸗ 
verſtändliche Linie zwiſchen den amtlichen Anſichten 
und der Privatmeinungen der Konferenzbeſucher 
gezogen bleibt, mag die Gefahr der Erweckung 
eines ſchädlichen Eindrucks in Feindesland nicht 
groß ſein. Dieſe Gefahr tritt aber im ſelben Au⸗ 
genblick ein, in dem es der deutſchen Sozialdemo⸗ 
kratie gelingt, ſich den Anſchein einer Vorverhänd⸗ 
lerin ihrer Regierung zu geben. An Verſuchen 
nach dieſer Richtung hin wird es nicht fehlen. 

Welche Länder auf dem Kongreß vertreten ſein 
werden, bleibt abzuwarten; der „Vorwärts“ weiſt 
ſelbſt darauf hin, daß die ſozialdemokratiſche Par⸗ 
tei Frankreichs bereits die Beteiligung an der ge⸗ 
planten Konferenz abgelehnt habe. Man wird alſo 
gut tun, keine allzu pofitiven Ergebniſſe zu ver⸗ 
langen, über deren Ziel der belgiſche Soziallſt 
Huysmans, dem es jetzt, jetzt Kellner verkleidet, ges 
long, nach Stockholm zu kommen, äußerte, daß man 
einen Frieden ohne Angliederungen, vor allem 
einen Frieden, der jeden neuen Krieg ausſchließt. 
zuſtande zu bringen beabſichtige. Ob es ſich dabei 
um einen internationalen Frieden oder um einen 
ruſſiſchen Sonderfrieden handelt, wird in der Mel⸗ 
dung leider nicht verraten. 

Über die in Rußland herrſchende Meinung zu⸗ 
gunſten eines Sonderfriedens iſt es natürlich nicht 
möglich, Klarheit zu erhalten. Das „Berl. Tagebl.“ 
läßt ſich darüber melden. die Anhänger Lenins ſeien 
für Frieden um jeden Preis, die gemäßigten So⸗ 
zialtſten für einen Geſamtfrieden auf demokratiſcher 
Grundlage. Abertriebene Schilderungen der ruſſi⸗ 
ſchen Anarchie würden in Rußland aatftatoriſch 
gegen die Friedensſtimmung ausgenützt. Es werde 


rechne auf den rufſiſchen Zufammenbruch. Rußland 
müſſe daher erſt ſeine Stärke beweiſen, ehe der 
Frieden möglich ſei. — In einem andern Sinne 
berichtet eine Pariſer Meldung des „Secolo“, wo⸗ 
rin es heißt, die große Mehrheit des totfſächlich in 
Rußland herrſchenden Soldatenrates wolle weder 
den Krieg noch den Frieden um jeden Preis. ſie ſei 
aber Beſprechungen mit den deutſchen Sozialiſten 


Konferenz zuſtande kommen oder nicht, was wir von 
ihr zu erwarten haben, wiſſen wir; was uns von 
der deutſchen Sozialdemokratie blüht die in der Kon⸗ 
ferenz ihr Heil e Hickt, werden wir auch bald 
völlig einſehen lernen. . 

—— o2u— —b;. EEE EREEEEERSEFSERTEEERERETTEITTEEN 


Amerika im Uriegszuſtand. 


Nach einer Newyorker Meldung des „Daily 
Telegraph“ wird das Gefe über die allgemein 
Dienſtpflicht ſchon am Sonnabend inkraft treten, 
ſodaß mit der Aushebung von 1,9 Millionen Mann 
ſofort begonnen werden kann. Die Vorbereitun⸗ 
gen des Großen Generalſtabes ſollen jo gut wie 
fertig fein. Diefer Amſtand ſcheint dem in 
Waſhinaton befindlichen ehemaligen Generaliſſi⸗ 
mus Koffre genug Veranlaſſung zu fein, bei den 
Amerikanern wegen der in nebelhafte Fernen ge 
rückten Entſendung amerikaniſcher Truppen auf 
den weſtlichen Krieasſchauplatz nochmals vorſichtig 
auf den Buſch zu klopfen. In einem Geſpräch auf 
dem Kriegsamt erklärte Joffre, gegen die Entſen⸗ 
dung einer kleinen ameriko niſchen Streitmacht ſei 
nichts einzuwenden, es würde eine gute moraliſche 
Wirkung haben, aber er warne vor der Entſendung 
einer großen Armee, ehe ſie im Überfluß über Mu⸗ 
nition und Neſerven verfüge. Man ſieht, die 
Entente hat gelernt, beſcheidener zu ſein, zumal 


der große Geldbeutel der Amerikaner für ſie auch 


möge, die Wohltat eines dauernden und den un⸗ 


dann ſofort behauptet, der deutſche Imperialismus 


in Stockholm nicht abgeneigt. Mag nun alfo die 


etwas wert ft. Sogar das kleine Belgien hat ge 


nung „Großmut“ in Amerika gefunden, denn, wie 
Reuter zu melden weiß, ſollen die Vereinigten 
Staaten beabſichtigen, demnãchſt Beigien eine Ans 
leihe zu gewähren. Der Betrag wird auf an⸗ 
nähernd 150 Millionen Dollar geſchätzt. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat die berühmte englische „Aufklärung“ 
hier wieder einen Erfolg zu verzeichnen, wie man 
in England überhaupt der Anſicht zu ſein ſcheint, 
daß Amerika noch nicht genügend aufgeklärt iſt. 
Zu dieſem Zweck melden die „Times aus 
Waſhington, daß die Amerikaner noch nicht zu der 
„wahren Erkenntnis“ gelangt find, daß fie ſich im 
Kriege befinden. Die finanzielle und moraliſche 


Unterſtützung genüge nicht. Zur Aufrüttelung Ame⸗ 


rikas ſei eine offene Schilderung der großen Ge⸗ 
fahren nötig, vor allem die Wahrheit über die 
Verheerungen des Tauchbootkrieges. Hoffentlich 
verſteht Reuter dieſen Wink, um ſchleunigſt mit 
dieſer Aufklärungsarbeit zu beginnen. 


Eine Warnung für die Neutralen. 


Wie der „Zreuzztg.“ aus dem Haag geſchrieben 


wird, kann es keinem Zweifel unterliegen, daß 
Wilſon dem Drange Englands nachgebend, den 
Neutralen gegenüber eine regelrechte Erpreſſungs⸗ 
politik zu übernehmen ſich anſchicke. Wenn Holland 
nicht Ameribas Verbündeter im Kriege gegen 
Deutſchland werde, ſo laufe es Gefahr, von Ame⸗ 
rika kein Getreide zu erhalten. Ebenſo wie Holland 
wolle Wilſon Sbandinavien und Spanien durch 
die Aushungerung in den Weltkrieg hineintreiben. 


Gute Arbeit der „Vaterland“ ⸗Mannſchaft. 

Lyoner Blätter melden aus Newyork: Das 
Marinedepartement beſchloß, die Ausbeſſerungen 
an dem Danıpfer „Vaterland“ der Hamburg⸗Ame⸗ 
rika⸗Linie in Liverpool vornehmen zu laſſen, da 
die Größe des Schiffes eine Ausbeſſerung in New⸗ 
vork nicht zulaſſe. Zweitauſend (2) amerikaniſche 
Mechaniker werden nach Liverpool geſandt werden, 
um bei den Ausbeſſerungen behilflich zu ſein. 


Südamerika und die Neutralen. 

Nach einer Meldung des „Temps“ aus Buenos 
Aires geſtattet der Ackerbauminiſter die Ausfuhr 
von 50 000 Tonnen Mehl und Korn nach Spanien. 
Auch nach Braſilien ſoll die Mehlausfuhr geſtatbet 
werden, wenn Brafilten die der nordamerikaniſchen 
Einfuhr ungünſtigen Zölle abändert. 


Die Abreiſe der deutſchen Geſandtſchaft 
in Guatemala. 

Das „Hollandſch Nieuwe Büro“ meldet aus 
Newyork: Guatemala wird den deutſchen Ge⸗ 
ſandten und den Deutſchen, die abzureiſen wün⸗ 
ſchen, acht Tage Friſt geben. n 
KKS —— — 

Deñutſches Reich. 

= Berlin, 2. Mai 1917; 

— Generalleutnant Vincent von Brixen ift in 


Heriſchdorf (Kr. Hirſchberg) im Alter von 66 Jah⸗ 


ren geſtorben. Kurz vor Ausbruch des Krieges 
1870:71, in dem er ſich dann das Eiſerne Kreuz 
2. Klaſſe erwarb, wurde er Leumant im 27. In⸗ 
fanterie⸗Regiment in Magdeburg; von dort kam er 
1871 zu den 12. Grenadieren in Frankfurt a. O., 
denen er lange Jahre hindurch angehört hat. Als 
Oberſt wurde er Kommandeur des 68. Infanterie 
Regiments in Koblenz, führte dann die 78. In⸗ 
fanterie⸗Brigade in Brieg und ſtand zuletzt an der 
Spitze der 36. Divifion in Danzig. Seit 1911 lebte 
er im Ruheſtand. 

— Dem Oberſten von der Schulenburg iſt der 

Orden Pour le msrite verliehen worden. 
— Der Präſident a. D. des bayeriſchen Ver⸗ 
waltungsgerichtshofes, vorher Regierungspräſident 
von Schwaben, Wilhelm von Lermann, iſt in Mün⸗ 
chen im 71. Lebensjahre geſtorben. e 

— Dem Vernehmen nach iſt die Reichsregierung 
gegenwärtig mit der Auſſtellung eines neuen 
Entwurfes für ein Arbeitskammergeſetz beſchäftigt, 
für den naturgemäß die im Jahre 1911 unerledigt 
gebliebene Vorlage die Grundlage bildet. Hier⸗ 
nach läßt ſich annehmen, daß dem RNeichsbag in 
abſehbarer Zeit eine Geſetzesvorlage zugehen wird. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt die neue Denk⸗ 
ſchrift über die Entwicklung der nebenbah namt⸗ 
lichen Kleinbahnen in Preußen und die Förderung 
des Kleinbahnweſens durch die Provinzen, die 
Kreiſe und den Staat zur Kenntnisnahme zuge⸗ 
gangen. BR 
— Auf einen Brief des Verbandes Weſtmark, 
der deutſchwölkiſchen Partei it vom Admiral 
Scheer folgende Antwort eingelaufen: „Wenn alle 
deutſchen Porteien treu und opfermutig hinter dem 
Entſchluß unſeres Raifers ſtehen, England durch 
unſere U-Boote niederzuringen, und wir unerbitt⸗ 
lich und unbeirrbar dieſen Weg verfolgen, wird 
dieler Sieg unſer werden.“ 

Dresden, 2. Mat, Die zweite Kammer beſchloß 
nach dem Regierungsvorſchlag die Neuwahlen für 
den Landtag bis zum Jahre 1919 zu verſchieben. 
Der Präſident gedachte warmherzig der Taten un⸗ 
ſerer Heere. Die Kammer beſchloß ein Danktele⸗ 
gramm an Hindenburg zu ſenden. 

. . . ... EEE 


Ernährungsfragen. 
Mehr Brot für die ſchwerarbeitenden Landarbeiter. 
Die leider erforderliche allgemeine Herabſetzung 
der Brotration um 300 Gramm per Woche hat ſich 
in der Allgemeinheit merklich fühlbar gemacht. Be⸗ 
fonders hart wurden die Selbſtverſorger non dieſer 


\ 


deutſchen Textilinduſtrie die Meinung 


Verfügung betroffen. Es wird hierzu berichtet, dag 


ſich die Brotration des Landarbeiters, ſoweit er 


Selbitverforger iſt, auf 1960 Gramm per Woche be a 
läuft — wenn er nicht Selbſtverſorger iſt, verein? 


gert ſich die Nation noch weiter —, während der 
Schwerarbeiter zur Einheitskarte von 1600 Gramm 


einen wöchentlichen Zuſchuß von 350 Gramm, der 


Schwerſtarbeiter dagegen ſogar einen Zuſchuß von 
1350 Gramm per Woche empfängt. Die Brotration 
des Schwerſtarbeiters iſt mithin rund 1000 Gramm 
höher als die des Landarbeiters. Von ländlicher 
Seite wird allgemein die Klage über die niedrige 
Brotration für die Landarbeiter laut. Man empfin⸗ 


det es als ſchweres Unrecht, daß der im Schweiße 


ſeines Angeſichts hart arbeitende Landarbeiter nicht 
als Schwerſtarbeiter betrachtet wird. Man hält es 
in ſachverſtändigen Kreiſen auf die Dauer für aus 
geſchloſſen, daß der Landarbeiter bei der jetzigen 
geringen Brotration fein Auskommen finden kann, 
und fürchtet allgemein, daß ſich die Schäden direkt 
und indirekt, fei es in der allgemeinen Erſchlaffung 
oder in der Arbeitsunluſt derſelben, zeigen müſſen. 
Wer die ländlichen Verhältniſſe kennt, wird willen, 
daß der Landarbeiter, beſonders noch zur 
ftellungs« und Erntezeit, von morgens 3 Uhr bis 
zum ſpäten Abend faft ununterbrochen in ſchwerſter 
körperlicher Arbeit ſteht. Die Landarbeiter muß 
man, beſonders noch zurzeit der Beitellung und 
Ernten, der Gerechtigkeit halber als Schwerſtarbetter 
im wahren Sinne des Wortes bezeichnen. Man 
vertritt damit nicht jo ſehr die Intereſſen der Land“ 
wirte, als vielmehr die der Verbraucher. Die größe 
mögliche Erzeugung von Munition und Nahrung“ 
mitteln {ft heute das Gebot der Stunde. Man har 
in der Ernährungsfrage alles getan, um die Mu⸗ 
nitionsarbeiter ihrer ſchweren Arbeit entſpr = 
zufrledenzuſtellen. Das gleiche Recht können d 
Landarbeiter für ih beanſpruchen. Es erſchetrn 
daher nur billig, wenn man in diefer e 
das Verſäumte nachholt und ihnen die erhöhte 8 
ration der Schwerſtarbeiter bewilligt. 


Anmeldung von Sauerkraut. 

In den meiſten Ländlichen Haushaltungen u 
alljährlich foviel Sauerkraut eingemacht, dab 
Frühjahr nicht undedentende Mengen übrig bleiben, 
die dann mangels anderer Verwendung auf den 
Miſthaufen geworfen werden. Dieſe Mengen würde“ 
jetzt bei der allgemeinen Knappheit an ee 
mitteln für den Bedarf der Städte, ſpeziell der 5 
duſtriearbeiter, eine ſehr wünſchenswerte Beißt 5 
ſein. Die Kriegsgeſellſchaft für Sauerkraut m. b. 5. 


in Berlin richtet daher an alle diejenigen, 8 


noch Sauerkrapt übrig haben, das Erſuchen, 1 
überflüffigen Mengen ihr anzuzeigen, damit Me ie 
Mengen gegen Bezahlung der ortsüblichen Pre 5 
abholen und zur zweckmäßigen Verteilung ſamme 3 
laſſen kann. Da das Sauerkraut in den meiste 
Haushaltungen jetzt nicht mehr vor dem 
geſchützt werden kann, ſo iſt eine baldige 


ſchaft für Sauerkraut m. b. H., Berlin W. 57, 
damerſtr. 47. 5 


Futtermittel für die Schafzucht zur Erhöhung 
unſerer Wollproduktion. 


Die große Wichtigteit einer ſtarken Vermehrnns 


unſerer Schafzucht zur Förderung der einbeimüsce, 
Wollproduktion iſt in der letzten Zeit ri 
zahlreicher Erörterungen en. Von u 
männiſcher Seite wird berichtet. daß bie 9 
Anerkennung, die der deutſchen Wolle von une e 
Teptilinduſtrie im Gegenſatz zur auslündiſchen & 
teil wurde, ſtark auf das Sinken des deutſchen ; 

preiſes eingewirkt hat. Die Folge hiervon war 5 
bedeutender Rückgang der Schafzahl. en 
Hinweiſe, die ſchon vor 20 Jahren gemacht wurde. 
daß die deutſche Wolle der ausländiſchen 
tät durchaus gleichwertig ſei, fanden unten 
Glauben. Heute hat fi endlich in der geſam 


brochen, daß die Wolle unferer Tuchwollherven 25 
beſte der Welt it. Einer planmäßigen Ford ig 
unſerer einheimiſchen Schafzucht ſteht gegen 5 
als fort behindernder Faktor das nöllige Se 
des für die Schafzucht gesperrten Körne inge 
gegenüber. Da das Mutterſchaf und das i 
Lamm ohne Körnerfutter nicht leben lönnen⸗ 155 
die Zucht durch die Sperre des Körnerfutters 
möglich geworden. In Anbetracht der u 
Notwendigkeit, unſere Schafzucht intenſto 8 na 
dern und damit die einhelmiſche Zollerdeih 
zu heben, iſt es unumgänglich nötig, für die fen. 
zucht die notwendigſten Juttermittel berettzn zus 
Alle andern neuangeſtrebten Förderunasmi 
Hebung unſerer Wollproduktion dürften ſonſt 

los ſein. 


Die Erweiterung der Gerftenanbaufläße — 
eine verfehlte. Spekulation. 


Aus vielen Gegenden kommt die Nachricht, daß 


gi ingen⸗ 
Landwirte ihre Gerſtenanbaufläche ohne Fe 
den Grund auf Koſten anderer Früchte erweitert 


en 
und daß auch Landwirte zum Gerſtenanbau 3 


gehen wollen, die bisher Überhaupt feine 
angebaut hatten. Darin liegt, ſowett 5 
weniger geeignete Böden in Frage kommen. cz 


Gefahr für unſere künftige Volksernährung. erste 


„dab die © 
wird nochmals darauf hingewieſen eferungspflicht 


hinſichtlich des Preiſes und der Alt = 
ihre bevorzugte Stellung vor dem Hafer 
Wirtſchaftsjahre nicht behalten wird. 


Genügende Pflanzkartoffeln für die Frühfahrs“ 
N beſtellung. 


2 für 
Wie uns berichtet wird, hat der Ausſchef T 
Sflanztartoffeln an den Präſtdenten des. © 


Anmeldung g : 


* 


1 geboten, und dieſe ift zu kichten an bie Rriegsgeiel” 


Bahn 9® 


bermeide 


We 


müdrungs antes die Bitte gerichtet, daß den Land⸗ 
kr die Pflanzkartoffeln, welche für die vor⸗ 
bus ge Anbaufläche unter Zugrundelegung einer 
en etgungsmenge von 20 Dztr. für den Hektar 
Muh 2 05 find, nicht weggenommen werden. E⸗ 
N ringend vor einer allgemeinen Saatnorm ge⸗ 
deer werden. Wir dürfen unter keinen Amſtänden 
15 eine ſo ſchlechte Kartoffelernte wie die de⸗ 
eben Jahres haben. Eine unerläßliche Bedingung 
e es hiernach zu ſein, daß dem Landwirt 
en Ermeſſen die genügende Kartoffelaus⸗ 
n enge belaſſen wird. Im Intereſſe der zukünf⸗ 
schi Ernährung des Volkes muß von jeder kurz⸗ 
enter Maßnahme einer Ausſaatbeſchrankung 
a ieden Abſtand genommen werden. Es liegt 
15 auf der Hand, dag der Landwirt im eigenſten 
In reſſe nicht mehr Kartoffeln auslegen wird, als 
5 gedit für eine ordnungsmäßige Beſtellung 
nr enden Sorte erforderlich erſcheint. Jede 
eine ige Ausſaatmenge würde nur auf Koſten 
s eigenen Geldbeutels gehen. 
Anſere Kartoſfelverſorgung. 

a ole der Kartoffelverſorgung bis zur neuen 
in etweiſe feitgeftellt worden, daß die Kartoffeln 
5 N Mieten gut überwintert haben. Der Stand 
Anti orräte ſchließt natürlich nicht aus, daß die 
unlteferung hier und da eine Verzögerung er⸗ 
98 kann. Es hängt das zufammen mit der 
und gen Verfaſſung unferer Transportmittel 
an t den dringenden Arbeiten der Frähiahrs⸗ 
geit teur, die angeſichts der vorgerückten Irn. 
Alter nen Aufſchub dulden. Verzögerung! 
ſerung 

der Dinge in der nächſten Zeit nicht völlig 
N n laſſen, aber ſolche Verzögerungen werden 
algem nur vorübergehender Natur ſein und im 
den nach Verlauf kurzer Zeit behoben 
ſcherlie können. In Verbraucherkreiſen darf man 
1 lich volles Verſtändnis dafür vorausſetzen, daß 


zes g : 
De en muß, um die Arbeiten zur Frühe 


> ellung ſo ſehr als möglich zu beſchleunigen. 
Provinzialnachrichten. 


Elbin ; 
raf g, 1. Mai. 
Rechnen Banrde 
Wurden 
Fine r gebracht. Ihr Gepäck beſtand aus 13 Kisten. 
n due Kisten pie beſonders ſchwer war, wurde 


Ihe X man entdeckte in dieſer Kiſte einen ruſſi⸗ 
dieſe Weiſe die Flucht er⸗ 
rſtändlich wurde nun der 


deſſen Folgen er durch le Beende 
anden 


daß n wird gefagt 
dete zu Oſtern 


pußt 


neh ringendſten gebraucht wird. Das gilt vor⸗ 
Kuren ich für die A 

Feige 45 
gen 
Sinne 
Lehrer müſſen. 
Mtippe 
nen au 


Ss 
die Feldene mämnilche Geſchäfte um, ſtattfindet 


D ſtellung muß vorangehen.“ 


Lokalnachrichten. 
don Walon eng 4. Mai. 1916 Bombardierung 
Aſche Fluge und Brindiſt durch öſterreichiſch⸗ungn⸗ 
Nene in Wenge 1915 Dreibundskündt üs 
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de 
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Litowsk, 11.14 nahm. 
tone aße von Infterburn 6.46, 
ner n 9.28 
Leldemüßl uf 
b i egrammperfehy nach Gouv. 
N teich Ache Telegrammverkehr mit den von 
(banverdlngarn verwalteten Gebieten in polen 
offnet. ment Lublin). Serbien und Montenegro 
betache ae find nur in offener beuffe 
egenzeiten e Telegramme in dringlichen An⸗ 


un ordnung 


den an der Kü 
den Jahre beine 6 


vollkommen geſichert iſt, iſt jetzt erfreu⸗ fall 


j ſache zu. will aber nicht gewußt Haben, daß 


Serbien) Am 1. Mai wurde 


225 g 28 haben, ob es fi 
von Kartoffeln dürften ſich ale dc) gegebenenfalls beſonders dringenden Fall 
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N en!) Wie das Kriegsminiſterium 

bekanntgibt, es ſich bei der Unterfuchung gegen 

e ungetreuen Poſtſchaffner en Die: 
chen Briefen mit 


eine größere A von. 
ae B nzahl von. g 


— (Die neuen Grundfätze für die 
Abgabe und Verteilung von kriegs⸗ 
e 71 
pferden en mmung über die Preis⸗ 
bemeſſung, bei der die Unkoſten auf das Mindeſte 
und Notwendigſte berechnet und Fehler, Alter uſw. 
gebührend berückſichtigt werden ſollen. Der höchſte 
Abſchätzungswert wird künftig 800 Mark nicht über⸗ 
ſteigen. Die Abgabe der Pferde ſoll dem Bedürfnis 
entſprechend an verſchiedenen Orten des Bezirks der 
Landwirtſchaftskammer vorgenommen werden, um 
den Bewerbern unnötige Reiſe⸗ und Beförderungs⸗ 
koſten zu erſparen. In erſter Linie find die bedürf⸗ 
tigſten Bewerber zu berückſichtigen, wobei außerdem 
den von den letzten Zwangsaushebungen betroffenen 
Eee möglichſt entgegenzukommen iſt. Die 
leinen Gewerbetreibenden ſind 1 in gleicher 
Weile wie die kleinen Landwirte zu bedenken. 
Pferdehändler ſind von der Zumeilung auf jeden 
Fall auszuschließen. Die Bedürftigkeit, gegebenen⸗ 
alls auch die eine beſondere Bedürftigkeit begrün⸗ 
denden Umſtände, wie neuerliche Aushebung von 
Pferden, müſſen für Landwirte und für die kleinen 
Gewerbetreibenden durch eine Beſcheinigung der 
örtlichen Behörden (Amtsvorſteher, Bürgermeiſter, 
Landräte uſw.) nachgewieſen werden. Im übrigen 
find die größeren gewerblichen und induſtriellen Bes 
triebe in der bisherigen Weiſe zum Kaufe von 
kriegsunbrauchbaren Pferden zuulaſſen. Ihre Ans 
träge auf Zuteilung von Pferden find durch Ver⸗ 
mittelung der amtlichen Handelsvertretungen ein⸗ 
zureichen wobei dieſe zu prüſen und zu beſcheinigen 
ch um einen men e le 
ndelt. 
Ebenſo find bei der Verteilung der Pferde die Poſt⸗ 
halter. die 8 Fuhrparkperwaltungen und 
die bahnamtlichen Rollfuhrunternehmer in ande⸗ 
tracht ihrer im öffentlichen Intereſſe zu erfüllenden 
Aufgaben auch weiterhin zu berückſichtigen. Auch 
den Anträgen der Intereſſenten der Sale ug auf 
Überiaffung von Pferden iſt im Hinblick auf vie 
große Bedeutung der Holzabfuhr nach Möglichkeit 
u entſprechen. Bei Prüfung der Frage der Be⸗ 
ürftiakeit iſt zu beachten, daß der Mangel an 
Spannkräften allgemein ſehr groß iſt und niemand 
auf die volle Zahl der von ihm im Frieden be 
ſchäftigten Pferde rechnen kann. Armere Bewerber 
müſſen aber bei ſonſt gleichen Verhältniſſen vor 
vermögenderen bevorzugt werden. Etwaige Wünſche 
der ſtellv. Generalkomandos über Zuweiſung von 
Pferden an Perſonen die den militäriſchen Stellen 
als beſonders bedürftig bekannt find, ſind nach 
Möglichkeit zu berückſichtigen. 

— (Thorner Schöffengericht.) Sitzun 
vom 1. Mai Vorſitzer: Gerichtsaſſeſſor Dr. Sülf⸗ 
low; Schöffen: Grenzauſſeher a. D. Retſchlag und 
Kaufmenn Sintowski. Der polniſche Arbeiter 
Franz Renlinger hat ſich der Hehlerei ſchuldig 
gemacht, indem er von dem polniſchen Arbeiter 
Skomronski, der einer hieſigen Firma Treibriemen 
im Werte von 300 Mark geſtohlen hatte, bei einem 
gelegentlichen Beſuch zum Beſohlen ſeiner Stiefel 
einige Stücke davon abnahm R. gibt dieſe er 

8 
Leder geſtohſen war. Dem Antrage gemäß wird er 
zu 1 Woche Gefängnis verurteilt. — Wegen Dieb; 
ſtahls an gt it die Einwohnerfrau Juſting 
Reddig aus Ottlotſchin. Da der Schweineſtall 
Angeklagten einzuſtürzen heute: wandte fie ſich mi 
der Bitte um Reparatur desſelben an ihren Haus- 
wirt, den Gemeindevorſteher P. in Ottlotſchin, der 
fie indes abwies. Als der Ehemann der Frau R. 
= Urlaub nachhauſe kam, jehte dieſer den Stall 
mit darin befindlichen Brettern die einen Wert 
von 5 Mark hatten, ſelbſt inſtand. Aufgrund dieſes 
Tatbeſtandes erſtattete der Hauswirt P. gegen die 
Angeklagte Anzeige wegen Diebitahls. Der zufällig 
wieder auf Urlaub hier weilende Ehemann erſchien 
heute mit an Gerichtsſtelle und beſchwor den nes 
ſchilderten Sachverhalt. Unter dieſen Umſtänden 
wurde Frau R., wie vom Amtsanwalt beantragt, 
freigeſprochen. — Der Schloſſergeſelle Franz Wojcie⸗ 
howsfi, der im hieſigen Gerichtsgefängnis eine 
Strafe abbüßte wurde auf dem Gefängnishofe mit 
Arbeiten beſchäftigt. Eine ſich hierbei bietende Ge⸗ 
legenheit benutzte er dazu, den Umhang eines Auf⸗ 
ſehers zu ſtehlen und, mit dieſem angetan, das Weite 
zu ſuchen, was ihm auch gelang. Zurzeit befindet 
ſich W. in Halle im Gefängnis und iſt deshalb vom 
Erſcheinen entbunden. Da er ſchan verſchiedentlich 
vorbeſtraft iſt. wird er wegen Diebſtahls zu 
2 Wochen Gefängnis verurteilt. — Die Aufwärterin 
Viktoria Kloſinski von hier, wegen Diebstahls, Un: 
auch vorbeſtraft, wird beſchuldigt, ihrer 
Simmermirtin 8,50 Mark geſtohlen zu haben. 
Die Angeklagte verſucht, dies zu beſtreiten, muß 
aber ſchließlich den Tatbeſtand zugeben. Sie wird 
zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt. — Des Dieb⸗ 
ſtahls und der Unterſchlogung wird der 
Fleiſchergeſelle Joſef Karoſchewski beſchurdigt. Der 
Darm⸗Verwertungsgeſellſchaft hat er 3.3 Pfund 
Talg geſtohlen. Ferner hat er ſich 194 Pfund 
Schmalz und 20 Pfund Fleiſch angeeignet. Den 
Diebſtahl des Talges gibt K. zu, die liefen, und 
das Fleiſch will er gefunden haben. Das Urtet 
lautete wegen Diebſtahls auf 3 Tage Gefängnis, 
wegen Anterſchlagung auf 50 Mark Geldſtrafe oder 
10 Tage Gefängnis. — Frau Hedwig W., Beſitzerin 
in Ottlotſchin wurde heute wegen Nahrungsmittel⸗ 
n freigeſprochen. Der Angeklagten wurde 
Miſchpantſcherei zur Laſt gelegt; ihre für 
die Sammelſtelle gelſeferte Milch ſoll nur 1,10 ſtatt 
2.70 Prozent Fettgehalt enthalten und ſtets blaue 
lich ausgeſehen haben. Die W. beſtreitet dieſe An⸗ 
gaßen. Die als Zeugin vernommene Schweſter 
Karpinski aus Gurske verweigert ihre Ausſage. — 
Wegen Jagdvergehens wird der polniſche 
Arbeiter Eduard Malzahn aus Ottlotſchin zu g Mk. 
0 1 Tag Gefängnis verurteilt. Während der 
Schonzeit hat M. einen alten Haſen, der nicht mehr 
vorwärts konnte und ſich auf dem Hofe eingefunden 
hatte, totgeſchlagen und ſich braten laſſen. Der An⸗ 
geklagte iſt geſtändig. — In der Diebitahls: 
ache gegen den Arbeiter Wladislaus Niewiadowski 
von hier hält ſich das Schöffengericht nicht für zus 
b da Rückfall vorliegt. Die Sache wird an 
ie Strafkammer verwieſen. — Zwei Ohrfeigen 
muß der Arbeiter Joſef Ziegan von hier, der ſchon 
wiederholt vorbeſtraft iſt, mit 10 Mark oder zwei 


Tagen Gefängnis büßen. Z. wollte ſich den Anord⸗ 


nungen des ſtädt. Aufſehers, welcher gegen den An⸗ 
geklagten noch ziemlich jung iſt, nicht recht fügen, 
da er glaubte, die Sache beſſer zu verſtehen. Es kam 


zu Auseinanderſetzungen, in deren Verlauf der An⸗ 2 


geklagte den Auffeher zweimal ohrfeigte. Da letz⸗ 


4 
bie 80e 3, | haben foll, ſah der Gerichtshof 


fallenen nach der Heimat überführen laſſen; 


Kriegs⸗Allerlei. 


Drei Brüder in einem Grabe gebettet. 


Auf dem Friedhof in Zechlin in der Mark wur⸗ 
den dieſer Tage drei Brüder, die ſämtlich auf dem 
Felde der Ehre den Heldentod gefunden haben, in 
einem gemeinſamen Grab in heimatlicher Erde zur 
letzten Ruhe gebettet. Es waren dies die drei 
Söhne des Oberfinanzrats Maron in Berlin, der 
Leutnant und Adjutant Erich Maron und die 
Fahnenjunker Wilhelm und Karl Maron. Die 
beiden jüngſten Brüder ſtanden zuſammen bei einer 
Batterie eines Artillerie⸗Regiments; einer fiel im 
Oktober, der andere im November 1914 in Flan⸗ 
dern. Der ültefte Bruder mußte im vorigen Jahre 
fein Leben für ſein Vaterland in Frankreich Taf 
fen. Der Vater der drei Heldenſöhne hat die se 

e 
drei Brüder ruhen nun im elterlichen Erbbegräb- 
nis. 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


Das deutſche Einheitskreuz für 
Kriegergräber im Felde. Ein Beitrag zur 
Kriegerehrung von L. R. Spitzenpfeil. Mit 12 Zeich⸗ 
nungen des Verfaſſers. Verlag H. O. Schulze, Lichten⸗ 
feld, Preis 25 Pfg. — Die Schrift enthält in Wort und 


Bild eine Fülle von Anregungen und zeigt, daß die An⸗⸗ 


wendung einer alle Kriegergräber umſpannenden einheit⸗ 
lichen Kreuzform ungezählte Möglichkeiten zuläßt, die 
Gräber unſerer tapferen Held en zu ſtimmungsvollen 
Ruheſtätten auszugeſtalten. 


Floericke, Dr., K., Gegen die Mosko⸗ 
witer. IV. Halbband: Der Wendepunkt (Das Ringen 
um die Kaparthenpäſſe. — Der Vorſtoß in die Balten⸗ 
mark. — Die Durchbruchsſchlacht von Gorlice). Mit 
Karten. In farbigem Umſchlag von W. Planck. Franckh⸗ 
ſche Verlagshandlung, Stuttgart. Gez. 1 Mk. II 
Baud (III. Halbband: Gegen Lodz und Warſchau. — 
IV. Halbband: Der Wendepunkt.) Franckh'ſche Verlags⸗ 
Handlung, Stuttgart. Gebd 2.80 Mk. — Das höchſte 
aller Kriegswunder, die ſtärkſte Waffe, ſcheint uns die 
ſtrategiſche Überraſchung, der wir ſo manchen großen 
Erfolg — die Wiuterſchlacht in Maſuren, den Durchbruch 
am Dunajee — verdanken. Bedenken wir doch, welche 
Möglichkeiten der Verkehr gefunden hat: reichliche und 
treffliche Straßen, Eiſenbahnzuge mit Tauſenden von 
Reiſenden und alle die Millionen von Briefen und Karten, 
die täglich hin und her flattern. Dazu die menſchliche 
Stimme, die im Draht mit Gedankenſchnelle in die Ferne 
fliegt, und Wellen, die ganz ohne Draht verräteriich durch 
die Luft ſchwingen, von Maſt zu Maſt, von Antenne zu 
Antenne. Und dennoch war es möglich, daß man Hun⸗ 
derttauſende von Soldaten ſamt ihrem ungeheuren Troß, 
ſamt der Fülle von Eß⸗ und Schießbedarf neu verſam⸗ 
meln konnte, ohne daß der Feind eine Ahnung davon 
hatte. Unſer Verkehr iſt gewiß eine Meiſterleiſtung neu⸗ 
zeitlicher Orgauiſation, doch eine noch viel meifterhaftere 
Leiſtung bedeutet es, ihn einfach anszuſchalten, jo wie 
man mit einem Fingerdruck Fluten von Licht zu unter⸗ 
drücken vermag. Am hellen Tage gab es ein Geheimnis, 
an dem große Völker beteiligt waren, das ſich über 
eine reichliche Million von Quadratkilometern erſtreckte, 
und — es blieb ein Geheimnis! Dieſe reſtloſe Wahrung 
des ſtrategiſchen Geheimniſſes, wie ſie uns Hindenburg 


gelehrt und Mackenſen noch tiefer eingeprägt hatte, iſt 


vielleicht die ſtärkſte Waffe, über die der Heerführer von 
heute verfügt. Wir eutlehnen dieſe Gedanken dem kürzlich 
zur Ausgabe gelangten 4. Bändchen Dr. Kurt Floerickes 
„Gegen die Moskowiter“, das unter dem Titel „Der 
Wendepunkt“ (Stuttgart, Franckh'ſche Berlagshandlung, 
geh. 1 Mk.) das Ringen um die Karpathenpöſſe, 
den Vorſtoß in die Baltenmark und die große galiziſche 
Durchbruchsſchlacht von Gorlice behandelt. Dr. Floeri⸗ 
cles Schlachtenbilder, das öſtliche Gegenſtück zu Fendrichs 
bekannten ae geſtatten ein klares Bild über 
die gewaltigen Kämpfe: große Geſichtspunkte, liebevolle 
Einzelſchilderungen eines ausgezeichneten Kenners des 
Oſtens heben fie aus der Flut der Kriegsbücher heraus. 
Für Haus und Feld können wir unſeren Leſern kaum 
beſſere Darſtellungen als die der Stuttgarter Kriegsbücher 
empfehlen. 


Klarheit über die Kriegsziele. Von 
Dr. Alfred Lanick. Mit einem Anhang: Zuſammen⸗ 
ſtellung wichtiger Kriegszieläußerungen und Denkſchriften. 
Politiſche VBerlagsanſtalt, Heidelberg 1917. 185 Seiten; 
3 Mk. — Der als Hauptſchriftleiter mitten im poli⸗ 
tiſchen Leben ſtehende Berfaſſer geht aus von Urſachen 
der Feindſchaft gegen Deutſchland und behandelt ſodann 
die verichiebenen Wege zum Frieden, Weltfriedensbund, 
Verträge, Grenzmarken und Einverleibungen. Er erdr⸗ 
tert die Pflichten gegen die Menſchenrechte, das Nationa⸗ 
litätenprinzip, die Lebensnotwendigkeiten Rußlands und 
die Abſichten der Feinde gegen Deutſchland, aus denen 
ſich dann mit lvygiſcher Folgerichtigkeit ergibt, durch 
welche Sicherungen wir unſere Zuknuft ſchützen und den 
Frieden zu einem dauernden geſtalten können. Der 2. 
Teil des Buches enthält al le Kriegszieldenkſchriſten, die 
bisher z. T. nur auf vertraulichem Wege verbreitet 
worden find und der breiten Oeffentlichleit nicht zugängig 
waren, ferner alle parteiamtlichen Kundgebungen der po⸗ 
litiſchen Parteien und alle wichtigen Kriegszieläußerungen 


1 führender Politiker und Fachmänner. Befondere Abschnitte 


find den Fragen Belgien, Oſten, Kolonien, Kriegsentſchä⸗ 
digung uſw gewidmet. Dieſe faſt lückenloſe Zuſammen⸗ 
ſtellung wichtiger Kriegszieläußerungen und Denkſchriften, 
die bisher gefehlt hat, verleiht dem Buch einen beſonderen 
Wert. Es ermöglicht dem Leſer, ſich über die Fragen, 
die für die Zukunft des deutſchen Volkes heute die wich, 
tigſten find, eine eigene, unbeeinfltußte Meinung zu bilden. 
Schon aus dieſem Grunde ſollte niemand das Buch un⸗ 
beachtet laſſen. 


Die klaſſiſche Geſchichte Droyſens 
über Alzander den , 
demuächit in R. v. Decker's Verlag, G. Schenck, königl. 
Hofbuchhäudler, Berlin, in einer wohlfeilen Volksausgabe. 
Einen beſonderen Reiz gewinnt das Buch noch dadurch, 
daß fer großer neutraler Freund, der berühm⸗ 
te ſchwediſche Forſcher Sven Haun ein 
höchſt aktuelles und intereſſantes Vorwort dazu geſchrie⸗ 
ben hat. 


Fendrich, A., Gegen Frankreich und 
Albion. IV. Halbband: Die Durchbruchsſchlachten 
des Jahres 1915. (Franckh'ſche Verlagshandlung, Stutt⸗ 
gart.) Mit Kartenſkizzen. In farbigem Umſchlag von 
W. Planck. Geh. 5 II. Band (III. Halbband: 
Der Stellungskrieg bis zur Frühlingsſchlacht 1915 in 
Flandern, und IV. Halbbaud: Die Durchbruchsſchlachten 
1915). Frauckh'ſche Verlagshandlung, Stuttgark. Seb. 
„80. Mk. — Im Mittelpunkt der Friedenserörterungen, 
vor allem der belgiſchen Frage, ſteht für uns Belgiſch⸗ 
1958 15 Hier war es bei der großen Herbſtoff enſive 
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ya 


5 das Ziel der Engländer, den engen Halbkreis, der 


Großen erſcheint 


RA von Oſten her ſeſt der Frühlſingsſchlacht ſchuürend 
um Ppern gelegt hatte, zu erweitern und durch das 
Feſthalten ſtarker Trüppen auf dieſem letzten Stück der 
Riſenfront von Belfort bis zum Belfried von Nieuport 
den Verbündeten den Durchbruch in der Champagne oder 
im Artois zu erleichtern. In dieſer Ecke, wo ſich über 
weites Wieſenland zerſtreut die Trümmer zahllofer kleiner 
Städte in den ſtillen, ſchnurgeraden Kanälen ſpiegeln, 
hatten ſich die Feinde ſeit Oktober 1914 ſo ineinander 
verbiſſen, daß um jede Handbreit Erde ingrimmig mona⸗ 
teloug gerungen wurde. Dört, hinter den abenteuerlichen 
Zacken der zerſchoſſenen Tuchhalle von Ypern, lag die 
Feſtung Dünkirchen und das noch gewaltigere Calais, 
der Brückenkopf nach England hinüber. Die Briten 
wußten, warum fie ſich in Weſtflandern bis aufs Blut 
wehrten und die Feuerhöllen ihrer Artillerie und ſogar 
die Wogen des Meeres losließen, um den deutſchen 
Vormarſch zu verhindern. Wie ſich ſo auf flandriſcher 
Erde erneut ein Stück Weltgeſchichte abſpielte, wie dort 
ſim Kampf um ein nenes Deutſchland geſochten wurde, 
childert Anton Fendrich nach zahlreichen Beſuchen der, 
Front anſchaulich im ſoeben zur Ausgabe gelangten 
4. Band von „Gegen Frankreich und Albion“ 
der die Durchbruchs ſchlachten des Jahres 
19 15% behandelt. (Stuttgart, Franckh'ſche Verlagshand⸗ 
lung, geh. 1. — Mk.) Die Heldenkämpfe im Artois, 
die Schlachten in fflandern und der großangelegte Herbſt⸗ 
angriff in der mpagne erſtehen in ſachverſtändigen 
Schilderungen vor uns. Fendrichs an Ort und Stelle 
entſtandene Ausführungen werden auch nach dem Kriege 
noch als, begeifterte Dprftellungen der großen Ereigniſſe 
Wert behalten: ſie gehören in jedes deutſch⸗fühlende 


Haus. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Der 5. deutſche Kongreß für Muſilſchutz und die 
8. Krippenkonſerenz findet am Donnerstag den 24. 
und Freitag den 25. Mai in Karlsruhe t. B. ſtatt. 
Auf dem von der Deutſchen Vereinigung für Säug- 
lingsſchutz veranſtalteten Kongreß werden Verhand⸗ 
lungen über die ſozialhygieniſchen Wirkungen der 
Reichswochenhilfe, die Geſtaltung der Mutterſchafts⸗ 


„J verſicherung nach dem Kriege, Lehrplan und Aus 


bildungsgang der Kreisfürſorgerinnen und die An⸗ 
forderungen der Prazis an die Kreisfürſorgerin 
ſtattfinden. Auf der vom deutſchen Krippenverband 
veranſtalteten Krippenkonferenz ſteht die Frage der 
Fabrikkrippe und die Gefahr der Infektionskrank⸗ 
heiten in der Krippe und ihre Bekämpfung zur 
Verhandlung. Die Teilnahme an den Veranſtal⸗ 
tungen iſt koſtenfrei. Anmeldungen an die Ge 
ſchäftsſtelle Charlottenburg. Mollwitz⸗Privatſtraße 

Die Oper „Martha“ in Neueinſtudierung. Im 
königl. Opernhauſe zu Berlin fand Sonntag zum 
beften der Witwenkaſſe des Vereins Berliner Preſſe 
eine Aufführung der neueinſtudierten Oper 
„Martha“, die 17 Jahre in der königl. Oper nicht 
gegeben war, ſtatt. Die glänzende Beſetzung mit 
den erſten Kräften des königl. Opernhauſes, Frau 
Dux, Fräulein Leisner, Herrn Bachmann, Herrn 
Schwegler und dem Kammerſänger Hutt als Saſt, 
ſowie die vollendete Leitung der Aufführung durch 
den Generalmuſikdirektor Blech und den Negiſſeur 
Herzog führten zu einem glänzenden Erfolg, der 
in zahlreichen Hervorrufen bei offener Szene und 
nach den Aktſchlüſſen zum Ausdruck kam. Die Oper 


wird nunmehr wieder in den regelmäßigen Spiel⸗ 


plan der königlichen Bühne aufgenommen werden. 

Das zweite Gaſtſpiel des Leipziger Gewand⸗ 
haus⸗Orcheſters unter Artur Nickiſch in Zürich 
brachte mit einer wundervoll lebendigen und voll⸗ 
kommenen Aufführung der Walküre den deutschen 
Göſten wieder einen wahrhaften Triumph. Außer 
dem herrlichen Orcheſter und feinem genialen Di⸗ 
rigenten wurden Heinrich Knote, Agnes Wedekind⸗ 
Klebe, Johannes Foenus, Beatrice Lauer⸗Kottlar 
und Walter Soomer für ihre ſtimmlich und dar⸗ 
ſtelleriſch vollendete Kunſt mit Beifall und Blu⸗ 
men überſchüttet. Auch der Spielleiter und Ober 
regiſſeur Hans Rogorſch verdient die höchſte Aner⸗ 
kennung. Das Haus war bis auf den letzten Platz 
ausverkauft. RR 

Eine „Fidelio“⸗Aufführung in Holland. Am 
Sonnabend gelangte in Amſterdam am erſten der 
beiden Feſtſpielabende, mit denen die deutſche 
Opernſaiſon in Holland ſchließen ſoll, der „Fidelio“ 
zur Aufführung. Die Regie führte Intendant 
v. Gerlach. Kapellmeiſter Mengelberg, der es zum 
erſtenmal übernommen, eine Oper zu dirigieren, 
bot mit feinem Amſterdamer Konzertgebouw⸗Or⸗ 
cheſter eine glänzende mufikaliſche Leiſtung. Die 
Solopartien waren den Sängern Jadlowke, Bron⸗ 
geeſt, Liszewski, Knüpfer, Henke, Stieber und Bröl, 
ſowie den Damen Edyth Walker und Marie Krämer 
anvertraut. Das Opernhaus in Köln hatte feine 
Dekorationen und Koſtüme zur Verfügung geſtellt. 
Die in jeder Beziehung vorzügliche Aufführung 
wurde von dem ausverkauften Haufe mit begeiſter⸗ 
tem Beifall aufgenommen. Der baiſerl. deutsche 
Geſandte Dr. Rofen, der deutſche Generalkonſul 
Sehr. v. Humboldt und viele Mitglieder der dent⸗ 
ſchen Kolonie wohnten dem Feſtabend der: 


EL LE EEE line, 
Mannigfaltiges. 


(Munitionsexplofion in Schott⸗ 


land.) In einer Munitionsfabrik in Schottland 
ezplodierten geſtern ſechszöllige Granaten. 12 Per⸗ 
ſonen, darunter 11 Frauen, wurden verletzt. Drei 
der verletzten Frauen find inzwiſchen geſtorben. 
Matertalſchaden wurde nicht angerichtet. - 


abends, erteilt. 


E. Nr. 1743. 


Bekanntmachung. 


An die Waldbeſitzer. 
Das Feldheer braucht ſtändig große Mengen Schnittholz 


Vielen Sägewerken fehlt aber das nötige Rundholz. Hier läßt 
ſich Abhilfe ſchaffen, wenn die den Sägen am nächſten und be⸗ 
quemſten liegenden Schläge abgetrieben werden. 


muß dann aber auch an die nächſtgelegenen Sägen gelangen. 
Ebenſo verhält es ſich mit Gruben⸗ und Verkohlungsholz. 


Die Kriegsamtsſtellen werden an die Waldbeſitzer en en: 
und ihnen die Forſten und die Werke bezeichnen, aus denen und 


zu denen vorzugsweiſe das Holz kommen muß. 
Berlin den 17. April 1917. 


Ariegsminiſterium. 
Kriegsamt. 


Groener. 


3. Nachtrag 
zur 31. amtlichen Preisliſte 
für die Stadt Shorn. 
Höchſter Verkaufspreis: 
Kleine Speiſemöhren, die zu Speiſe⸗ 
zwecken gebaut find, (Karotten) 
10 Bid, und darüber Pfund 17 Pfg., 
unter 10 Pfund das „ 25 9 
Dieſer Nachtrag tritt ſofort inkraft. 
Thorn den 3. Mai 1917. i 
Königliches Gouvernement. 
Der Magiſtrat. 


Velanntmachung. 


Vom 1. Mai 1917 ab iſt jede 
Abgabe von Petroleum an Ver⸗ 
braucher geſetzlich verboten. 

Soweit ſich noch Petroleummarken 
im Beſitz von Händlern befinden, 
ſind dieſelben innerhalb einer Woche 
beim ſtädt. Verteilungsamt (Markeu⸗ 


abrechnungsſtelle) abzuliefern. Alle 
Petroleumverkaufsſtellen, die noch 
Petroleumbeſtand behalten haben, 


fordern wir auf, die Beſtände binnen 
8 Tagen dem Verteilungsamt I an⸗ 
zuzeigen, widrigenfalls ſofort Straf⸗ 
antrag geſtellt werden wird. 

Thorn den 1. Mai 1917. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Beſitzer von unbeſtellten Acker⸗ 
ländereien werden erſucht, ſoweit es 
bisher nicht gelungen iſt, Privat⸗ 
geſpanne zur Beackerung zu erlangen, 
die Größe der zu beſtellenden Lände⸗ 
reien im Mobilmachungsbüro des 
Magiſtrats, Rathaus, Zimmer 43, 
ſofort behufs Zuweiſung von Pferden 
zur Anmeldung zu bringen. 


Thorn den 3. Mai 1917. 
Der Magiſtrat. 


Königl. Oberförſterel Wodel! 


ſtellt am Mittwoch den 9. Mai 1917, 
von vormittags 10 Uhr ab, im 
Gaſthauſe zu Groß Wodek etwa 
folgende Kiefernhölzer zum Verkauf: 
1. Nutzholz. 
Schura Grünfließ: Jag. 6 = 
Be PR 4. Kl. = 0,30 
20 rm 40 705 
e be Waldhaus: Jag. 34 
10 Stück Bauholz 1/4. Kl. = 90 
m, Jag. 63 = 1500 Dachſtöcke, 
Schuzbeger Wodek: Jag. 141 = 
20 Staugen 1. Klaſſe, 
Schutzbezirk Getau: Sammelhieb — 
15 161 Bauholz 3./4. Klaſſe 
m. 
2. Brennholz. 
Schutzbezirk Grünfſieß: Grubenholz⸗ 
ſchlag Jag. 24 = 900 rm Schlag⸗ 
reiſig in 15 Kaveln, Sammelhieb 
== 60 rm Kloben, 20 rm Kullppel, 
Schutzbezirk Waldhaus: Sammelhieb 
= 50 rm Kloben, 3 rm Knüppel, 
aa Model: Sm Jag. 
141 = 50 rm Knüppel, rm 
Aſtreiſig 2. und 4 rm 1 
Kloben, Sammelhieb = 3 Haufen 
Stangenreiſig 2./3. Klaſſe, 
8975 Kienberg: Schlag Jag. 
112 = 5 rm Reiſig 1., Sammel⸗ 
hieb = 30 Haufen Staugenteifig 2, 


=$ 


soptaht Getau: Sammelhieb —=| 9, 


rm. Kloben, 15 rm Knüppel, 


1 „guten Stangeurei ſig 2., Jag. 


5 em Reiſig 1., 
Re 


Schug bert Grätz: Schlag Jag. 213 
= rm Knüppel. 


Biplin- u. Klapierunterricht 


wird in al außer dem Hauſe, auch 
Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsh elle der „Preſſe“. 


Cognac, Rum⸗, 
Arrac : Verjchnitt 
u. ſämtl. Weine 


empfiehlt 


R. Thürmann, Stettin, 


Weingroßhandlung, Fernruf 1063. 


Lade; 


Suge von ſofort 


ein allen für m 


Dumtslaff. Kantin 
Leibliſcher · e 
ufwärterin, 


junges Mädchen oder Frau, wird für den 
vormittag geſucht. 


See trnße 18, 1. 


123 rm 


Stammferbe Wichorſee 


bei Reinan Weſtpr. 


Die diesjährige 


Auktion 


von ungehörnten, frühreifen 


Nerio⸗Fleiſch⸗ 
Schaf⸗Böcken 


findet 


- Sonnabend den 9. gun, 


mittags 1 Uhr, 
ſtatt gs 1 Ah 


Die Herde wurde auf den Aus⸗ 
ſtellungen der deutſchen Land⸗ 
wirtſchaftsgeſellſchaft in Danzig 
und Berlin hoch prämiiert. 

Bei rechtzeitiger Anmeldung 
ſtehen Wagen auf Bahnhof Korna⸗ 


= von Loga, 
Aufwärterin 


wird auf einige Stunden für den ⸗Nach⸗ 
mittag ſofort geſucht. 
rau Kolasinski, Culmer Chauffee, 


Auſwarlemädchen 
für den gan zen Tag od. ein feſtes Mädchen 
für den Haushalt, auch durch Vermiitlg. 
geſucht. Talſtr. 42, 3, Tr., links. 


Saubere Auſftpärterin 


ür vormittags fofort geſucht. 
| Sinan 8 16, 2, links. 


Anfwärterin 


Melllenſtraße k 60, 0, part. 


Smulfteies Mädchen 


wird. verlangt. Talſtraße 37, 3, r 


Laufmädchen 
von ſofort geſucht. 
Emil B 

Altſtädt. Markt 8 


Ein Laufmädchen 


bei freier Station und” gutem Gehalt 
von ſofort geſucht. 
Marie Stutterheim. 


* — TT————mnng > 
Wegen Altersſchwäche bin ich gewillt, 
mein 12 Morgen großes 


Grundſtück 


billig zu verkaufen. 


w. Raniszewaki, 


Schönwalde bei Thorn. 


Garfengrundſtück 


wegen Fortzuges ae „a verkaufen. 
Anzahlung 5— 6000 Di 
Zu erfr. in d. Geihäftsfieite d. ⸗Preſſe⸗ 


Sofort zu vertaufen; 


1 Schreibtiſch mit Sophn, 
I Mleiderfchranl, 1 Berlin, 


Auskunft Er torftraße 5 
Habe einen faſt neuen 
Sportwagen 
billig zu verkaufen. 
Wo, Wa, fant- die Geſchäftsſt, der „Preſſe“. 


nn fafi neuer Kinderwagen. 


Gummiräder, ift billig zu verkaufen. 
Angebote unter R. 908 an die Ge⸗ 
ſchältsſtelle der „Preſſe“. 


eine hofengenbe tech terhe 
M. N Miche Fel e 


Dieſes Holz 


für einige Stunden vormittags geſucht. 


vergüten. 


gegeben. 


ſchädigung zu leiſten, d 


holländiſcher Pferde. 


Gut entwickelte etwa 2—3 jährige Pferde aus Holland, ſchweren und eee 
Schlages, werden an nachſtehenden Orten und Terminen durch uns verkauft: 


Di. Krone, auf dem Hofe des Bezirkskommandos, 
Freitag den 4. Mai, vormittags 10 Uhr, 


en. 30 Pferde. 


Marienburg, auf dem Hofe des Hotels „Stadt Elbing“, 
Sonnabend den 5. Mai, vormittags 11 Uhr, 


Ch. 30 Pferde. 


Zugelaſſen zum Ankauf iſt ex Pferdebeſitzer Weſtpreußens, dem nachweislich 
Pferde von der Militärbehörde ausgehoben ſind. 

Gewerbsmäßige Händler find vom Ankauf ausgeſchkoſſen. 

Die zur Verſteigerung kommenden holländiſchen Pferde find amtstierärztlich unter⸗ 

ſucht und geſund befunden worden. 

Die Pferde werden ohne jede Garantie meiftbietend verkauft. Doch erklärt ſich die 

Landwirtſchaftskammer bereit. auf die Dauer von 4 Wochen vom Verkaufstage an ge⸗ 

rechnet bei Verluſt durch Tod und notwendig werdendes Töten eines Pferdes infolge 

einer Erkrankung, die une in zur Zeit des Ankaufs bereits beſtanden hat, eine Ent⸗ 

„ 5. im Schadenfalle 70% des gezahlten Ankaufspreiſes zurückzu⸗ 


Für weitere Verkäufe ſind folgende Orte in Ausſicht genommen: Zoppot⸗Rennplatz, 
Schwetz, Schlochau, Elbing, Oirſchau, 
Die genauen Verkaufstage werden im einzelnen jeweils rechtzeitig vorher bekannt⸗ 


Marienburg. 


Landwirtſchaftskammer für die Provinz 
ee 


To tteriei 


Bea, BE vom Noten Kreuz 


Abt. X: Seeheim für Unteroffiziersfrauen und Kinder. 


ziehung am 1. und 2. Juni 1917 


in Berlin im Dienſtgebäude der königl. General-Lotterie⸗Direktton. 
7838 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


200 000 Mark 


Plan: 


1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 
5 Gewiune zu je 
10 Gewinne zu je 1 
20 Gewinne zu je 
100 Gewinne zu je 
200 Gewinne zu je 
500 Gewinne zu je 
1000 Gewiune zu je 
6000 Gewinne zu je 


Gewinn 


+ + * 
+ + + 


+ 


2000 Mk.. 


000 Mk. 
500 Mk. 
100 Mk. 

50 Mk. 


20 Mk. 
10 Mk. 
5 Mk. 


7838 Gewinne mit zuſammen 


Driginalpreis des Loſes 3 Ml. 


2 
—— 
* 
+ 


+ 
* 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 


. 2 „ „„ 1 „4 „4615 


+ + 


* 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
* 
+ 
* 
+ 


Kuna!" 


60 000 Mit. 


10 000 Mt. 
10.000 Mt. 
10 000 Mt. 
10 000 Mt 
10 000 Mr. 
10 000 Wi. 
10 000 Mt. 
30 000 Ml. 
200 000 Mt. 


einſchließlich 
Reichsſtempel 


Poſtgebühr und Lifte 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. 
Beſtellungen erfolgen am beiten auf dem Abſchnitt einer ee e, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, füniel. preuß. Lolttrit⸗Eiunehmer, Thorn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Feruſprecher 842. 


Zigarren, Zigaretten. 


I, Kiſte = 118 Stück Schuß, I, Fabrikat Loeſer & Wolff 4 10.— 


1 „ = Motivo“, ſchöne, abgelagerte Ware „ 21.— 
110 1900 x „Bismarck“, 15 A 3 1 „ „ 21.— 
Uno 50 „Symp atika“ „ 55 „ „ 1150 
5 Mille Jigaretten bis 4 7 pro ER „ 15.— 
4 Pack deutſche Streichhölzer à 38 ) 1.52 

8 ira 4 80.02 


pro Poſtſendung mit Verpackung und Porto. 


tinen ꝛc. 


Preislage und Qualität, vorbehalten. 


ſofortige Beſtellungen werden berückſichtigt. 


Carl Zachau, Elbing, Sfttelbe tac 68. 
Zigarrengroſhandlung, gegründet 1899. 


Saft neue Padewanne 


mit Gaseinrichtung ſofort zu 
Zu erfragen bei 
Wienlezskl, Gere 


verkaufen. 
chteſtr. 26. 


Guterhalt. Eisihrant 


au verkaufen. Brombergeritr. 96. ptr., l. 
Im Keller Eoppernihus..c. 20 find 


folgende Gegenſtände fehr billig zu ver» 


kaufen: 


30 kleine Fäſſer, die ſich 


2 große 5 5 Meßkannen, 


gut zum 


Einlegen für Sauerkraut und Gurken 
eignen, Lagerbohlen für feines Brenn⸗ 
holz. großes Tau n. großer Schlauch. 
eine große . verſchiedener, 


leerer Flaſchen 


Beſichtigung von 11—12 Uhr vormittags. 
Charles Casper. 


Ein ſchweres 


Axbeitspferd, 


als Rollpferd geeignet, verkauft 
Brüschke. Scharnau, 


Kreis Thrrn. 


Kaninchen m verlaufen. 


üheres Moder, Bergſtr. 26, 2 


1 Sehr geeignet für Wiederverkäufer, wie Gaſtwirte, Hotels, Kan⸗ 
Kleine Abweichungen der Marken, jedoch in zirka derſelben 
Nur deutliche Adreſſen und 


Eine hochtragende 


Kuh 


verkauft 


Wohnungsangehott 


©. Lemke, Gramiſchen 


Eine 6-Zimmerwehnung, 
Baderſtr. 6, ptr., mit ſämtl. Zubehör, auch 
ir Laden und Bürozwecke geeignet, 


vom 1. April zu vermieten. 
Zu erfragen 


MotemeWohnund 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm» 
waſſerheizung, Vorgarten, evtl. Pferde 
ſtall, Brombergerſtraße 10, ſofort zu 


vermieten. 


Brückenſtr. 5/7, 1 Tr. 


Erich Jerusalem, 


Bangeſchäſt, Thorn, Brombergerſtr. 20 


12 gut möbl. Zimmer 


zu vermleten. 


mit ſchöner 
10 
Wilhelmsplatz 6, 3 


über die Verwendung von Naturmitteln bei 


30 000 Mk.; 
10 00 Mf. 


mit Kochgas zu verm. Gerechteſir. 2, 2 


Künſtiche Gebiſſe 


„ kauft Feibusch, Brückenstraße 14, 2. 


Hindenburg, 


Bedenk⸗ Taler, ſowie ſolche m Hr 
Doppelbilbnis bes deutſchen und des 
eichlichen Kalſers, den Birbnien u 
zeutichen Kalſers. des bayueiſchen gent, 
res ſdcthſiſchen Königs, bes deutſche le 
singen, dem Fer enen. 


von 
er: Signed. debe g ö 
umölaler, Olio Beddigen, ee 
eutnant, Führer der 
U9 und U 29. 


Mackenſen, 
des Beſiegers der Ruſſen in 
Jedes Stück mit 5.00 Mk. zu 


Eotterie-Rontor, 


Ratharintenitenhe 1. Eck⸗ 


allzlen 
far 5 


Len 


nn haufen gesucht 


ram, Kal, anni, Ra. 1, 


Futteral. 19. zu 1 
oeschle, Ernſtrode, 8 


Ein gebrauchtes 115 


zu mieten oder kaufen geſucht. die Ge 
Angebote unter K. 910 an 
ul ichäftsftelle der „Preſſe“. 


Ein gebrauchtes Fahrt) 


zu kaufen geſucht. ge 
Angebote unter M. 912 an die 
ihäftsitelle der „Preſſe“ zu richten⸗ 


e ae 
5 alle NEIN, aa Hi U f 


Angebote unter E. 905 
ſibäftsſtelle der „Preſſe“. 


m dle G 


Vertrauet der Natur! 


Umfonft und portofrei erhält jedermann das 
Büchlein des Herrn Pfarrer Jof. Schmidt 


Bettnäſſen⸗ Lungenleiden 
Durchfall Mundgeruch 
Magenbeſchwerden Darmträgheit 
Rheumatismus Waſſerſucht 

JIcgchias Fettleibigkeit 

ee Verdauungs. Furunkeln 

beſchwerden Aſthma 
Magenkrämpfen Harnverhaltung 
Hämorrhoiden i Zuckerkrankheit 
Verdorbenem Blut Bleichſucht 

Magenleiden Miteſſern 
Blutarmut Übelriechendem 
Nervenleiden Atem 
Gliederzittern Verſtopfung 
Nierenleiden Waſſerbeſchwerden 
Gicht 1 Stärkung nach 
Bruſtkrämpfen Krankheit 
Zuckerharnruhr 


Das Büchlein iſt ein brauchbarer Natgeber in der 
Familie. = 

Schreiben Sie an die Kreuzberg⸗Apotheke 
Wendelſtein b. Nbg. Nr. 279 A. 


in 


Die bisher als Büro und Wohn⸗ 


räume innegehabte Wachs 0¹ ans. 


möblierte ann — 
Bismarkitt. 1, r 


ift wegen Verlegung der te, d. dd 
4-—5-Bimmer- Bonn, 


kaiſ. freiw. Autokorps wieder zu vermieten. 
Näheres durch die Geſchäftsſt. d „Preſſe“. 


Gutmöbl. ahn- H. Shlaftimmer 


geſund 1 1 Auer 
mit elektr. Licht, Bad, im gutem ik fofort oder 1. Juli d. 88 8 de e. 
zu vermieten. Bis Smardilie, 5. Angebote unter N. 
Nähe der Stadtbahn, | Ihältsitefle der ale Fam er 
Gut möbl, Zimmer |Eine Sohuung DI 2 b 
it voll n ſofort zu verm. und Küche mit Ga fu 
re Babe drehe 0, 9. 3. in der Stadt ſofort zu 8 ui or 


Angebote unter 5 
Iäftsheile ber „Preſſe — 5 
2-3 Binmermahnti = e 
Angebote unter 5 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe. 


ec) Eine leine W, 


Schöne, mäbl. Ofiyiersmahnung 
Ent möbl. Zimmer 


von fof. zu verm. Gerechteſtr. 18/20. 2 Tr., l. 


Großes, elenuntes, mäbl, Jmmet 


von fofort zu derm. Tuchmacherſir. 6, 2. eeigneter, Raum 
Eleg. mobi. Wohnzimmer, ep, ing, an FR I ben 
von foinel zu ger Gerechter. 33, 1. | mieten geſucht. ran 
Vorſtadt. Meldungen ei F ane 
1 Höbl. immer Buchdruckerei 


Brombergerſtraße 26. 


Stube und Küche 


ſucht, Me 
tube allein, für ſofort ge dt. 
1er Mocker oder 0504 6 ſta die or 
Angebote unter DD. 0 
ſchäftsſtelle der „Breſſe- 
gere, kleine Wohanna e 95 2 
L Beamtenwitwe z 1 15.5 
Angebote unter 92 0 


ſchöftsſtelle der „P 


eotl, mit aue egg (Gas. Bad) 50 
vermieten. Waldfiraße 35. 1, 


2 ful möblierte Zimmer 
100 elektr. Licht, Bad und ev, Burſchengelaß 
in der Bromberger Vorſtadt zu vermieten. 


Zu erir. in der Berhäftstt. der „Breile”. 


Preſſs' * 


